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Zu den Vorgängen in Paris 
wird noch eine Nachleſe gehalten. Nachdem es 
feſtſteht, daß ſie ernſtere Folgen zum Glück nicht 
haben werden, kann den Erörterungen darüber, 
ob die Kaiſerin Saint Cloud beſucht habe, eine 
praktiſche Bedeutung nicht beigemeſſen werden 
Nur muß der Verlogenheit und Empfindlichkeit, 
durch die ſich auch bei dieſer Gelegenheit ein 
Theil der franzöſiſchen Preſſe ausgezeichnet, ent⸗ 
gegengetreten werden. Es ſteht feſt, und Pariſer 
Blätter ſollten es doch am beſten wiſſen, daß 
nicht durch die Deutſchen, ſondern durch die 
Franzoſen Saint Cloud zur Ruine geworden iſt. 
Trotzdem geht die Mär von dem durch die 
Deutſchen niedergebrannten St. Cloud auch heute 
noch durch die franzöſiſche Preſſe gradeſo wie die 
famoſen Pendulengeſchichtchen. Was den Beſuch 
im Schloſſe zu Verſailles betrifft, ſo bedarf es 
nicht der Betonung, daß für ihn nicht die Ab⸗ 
ſicht, die Franzoſen an die Niederlagen, die ſie 
1870—71 erlitten, zu erinnern, beſtimmend ge⸗ 
weſen iſt. Aber ſelbſt wenn ein Zuſammenhang 
mit den Ereiguiſſen des Jahres 1870—71 vor⸗ 
handen wäre, was in aller Welt berechtigte grade 
die Franzoſen dazu, ſich ſo empfindlich zu zeigen? 
Straßen, Brücken, Plätze in Paris tragen Na⸗ 
men von glücklichen Schlachten, die franzöſiſche 
Heere voreinſt gegen a Völker, auch 
gegen Deutſchland, geſchlagen, und Napoleon 
liebte es, ſeinen Marſchällen und Generalen Titel 
zu verleihen, die ſich auf ſiegreiche Schlachten be⸗ 
zogen. Iſt daran jemals Anſtoß genommen wor⸗ 
den? Wenn die Franzoſen für ſich allein in 
Anſpruch nehmen, an unglückliche Ereigniſſe nicht 
erinnert zu werden, ſo offenbart ſich auch darin 
wieder jene krankhafte Eitelkeit, unter 
den Nationen der Welt für die franzöſiſche einen 
bevorzugten Platz in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Wahnvorſtellungen diefer Art 
können ſchwer beſeitigt werden, zumal wenn ſie 
fo tief eingewurzelt ſind, wie bei der franzöſi⸗ 
ſchen; aber man kann doch billigerweiſe nicht 
verlangen, daß ihnen durch übel angebrachte Rück⸗ 
ſicht Vorſchub geleiſtet werde. 


nn 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 4. März. Aus der von dem Reichs⸗ 
eiſenbahnamte bearbeiteten Statiſtik der deutſchen 
Eiſenbahnen geben wir über den Stand und die 
Beſchaffungskoſten der Betriebsmittel während 
des Betriebsjahres 1889 —90 die folgenden Ein⸗ 
zelheiten: Auf den preußiſchen Staatsbahnen 
waren vorhanden 9118 Lokomotiven, deren Be— 
ſchaffungskoſten einſchließlich Tender überhaupt 
400,431,042 Mark, für eine Lokomotive durch⸗ 
ſchnittlich 43,917 Mark betrugen. Es entfielen 
auf 10 Kilometer Betriebslänge bei den preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnen 3,81 Lokomotiven; bei den 
Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lolhringen 3,53; bei 
den ſächſiſchen Staatsbahnen 3,48; bei den badi⸗ 
ſchen Staatsbahnen 3,38; bei den baieriſchen 
Staatsbahnen 2,32; bei den würtembergiſchen 
2,17; bei den oldenburgiſchen Staatsbahnen 1,93. 
Unter Zugrundelegung der Betriebslänge waren 
ſonach die preußiſchen Staatsbahnen am 
reichlichſten mit Lokomotiven verſehen. Auf 
dieſen letztgenannten Bahnen waren 14,597 
Perſonen⸗ Wagen mit 33,206 Achſen und 
mit 648,249 Sitz und Stehplätzen vorhanden. 
Die Beſchaffungskoſten betrugen 125,857,706 
Mark, per Achſe 3790 Mark. Au Gepäck⸗ und 
Güterwagen waren ferner auf den preußiſchen 
Staatsbahnen 186,686 Stück mit 380,670 Achſen 
und einer Tragfähigkeit von 1,856,299 Tonnen 
vorhanden. Die Anſchaffungskoſten betrugen 
546,903,707 Mark, auf eine Achſe 1437 Mark. 
Auf 10 Kilometer Betriebslänge für den Güter⸗ 
verkehr e bei den ſächſiſchen Staatsbahnen 
rund 193 Achſen von Gepäd- und Güterwagen, 
bei den Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen 
167; bei den preußiſchen Staatsbahnen 159; bei 
den badiſchen Staatsbahnen 117; bei den baieri⸗ 
ſchen Staatsbahnen 73; bei den würtembergiſchen 
Staatsbahnen 72; bei den oldenburgiſchen 
Staatsbahnen 44. Es nahmen alſo hinſicht⸗ 
5 ze Güter⸗ und Gepläck⸗ 
reu ‚ft die dri 

S ſchen Staatsbahnen erſt die dritte 

— Fürſt Georg Viktor von Waldeck und 
Pyrmont, deſſen Verlobung mit der Prinzeſſin 
Luiſe von Schleswig⸗Holſtein-Sonderburg⸗Glücks⸗ 


burg telegraphiſch gemeldet wurde, war in erſter 


Ehe mit der im Oktober 1888 verſtorbenen Prin⸗ 
zeſſin Helene von Naſſau, Schweſter des jetzigen 
Großherzogs von Luxemburg, vermählt und iſt 
jetzt 60 Jahre alt. Das älteſte ſeiner 5 Kinder, 
die Fürſtin von Bentheim⸗Bentheim, iſt um mehr 
als zwei Jahre älter als die jetzige Braut des 
Fürſten, und die zweite Tochter, die Königin der 
Niederlande, iſt nur um ein paar Monate jünger 
als ihre zukünftige Stiefmutter. Die letzere iſt 
eine Schweſter des Herzogs Friedrich Ferdinand 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, 
welcher mit einer Schweſter der Kaiſerin ver⸗ 
mählt iſt. Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein iſt am 6. Januar 1858 in Kiel geboren. 
— Der „Reichs⸗Anzeiger“ publizirt das 
Geſetz, betreffend die Vereinigung der Inſel 
Helgoland mit der preußiſchen Monarchie. 
· Als ſpäteſter Termin für die Fertig⸗ 
ſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals iſt der 1. Juli 
1895 feſtgeſetzt. 
Teer Das Aelteſten⸗Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft hat über die Welt⸗Ausſtellung in 
Chicago berathen und iſt durchweg der Anſicht, 
daß ſich die Betheiligung empfehle. Wenn auch 
die Zollpolitik der Vereinigten Staaten der deut: 
ſchen Induſtrie ſchwere Schäden zugefügt habe, 
ſo ſei doch der Abſatz noch immer ein bedeutender 
und eine günſtigere Wendung der Zollpolitik 
überdies durchaus nicht ausgeſchloſſen. Jeden⸗ 
falls erſcheine es unangebracht, daß die deutſche 
Induſtrie ſich ſchmollend zurückhält. Das Kolle⸗ 
gium wird den Herrn Handelsminiſter bitten, 


Pf. 


m ann vollſtändig einverſtanden ſei. 
ſoll hauptſächlich den Abgeordneten Klemm 
(Sachſen), Graf Behr, v. Koscielski, Dr. Windt⸗ 


horſt und Freiherr v. Huene einen eingehenden Dampfer, welcher am 30. April nach Walfiſchbai werden. 


Vortrag über die Nothwendigkeit der Bewilli⸗ 
gung dieſer Forderungen gehallen haben. 
liche Andeutungen macht die „Lib. Korr.“, indem 
ſie ſchreibt: 

Die parlamentariſchen Kreiſe, 
teſten über die Abkanzelung der Freiſinnigen bei 
der Berathung über die Unteroffiziersprämien 
gejubelt baben, leiden heute an patriotiſchen Be 
klemmungen. Bekanntlich iſt ſchon der neuliche 
Empfang des Abg. v. Helldorff beim Kaiſer mit 
der Ablehnung neuer Panzerſchiffe in der Budget⸗ 
kommiſſion in Zuſammenhang gebracht worden. 
Wie verlautet, haben die Abgeordneten, welche 
dem vorgeſtrigen Eſſen beim Miniſter v. Böt⸗ 
ticher beiwohnten, reichlich Gelegenheit gehabt, 
ſich des Eindrucks zu vergewiſſern, welchen der 
mit ſehr großer Mehrheit gefaßte Beſchluß der 
Budgetkommiſſion an höchſter Stelle hervorge⸗ 
rufen hat. Man weiß jetzt auch, daß der Staats⸗ 
ſekretär im Marineamt ſeine große Rede in der 
Kommiſſion nicht nur als „rabiater Fachmann“ 
gehalten hat. 8 a ar 
* Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus 
S. M. Schiffen „Leipzig“ (Flaggſchiff), „Alexan⸗ 
drine“ und „Sophie“, Geſchwaderchef Kountre⸗ 
Admiral Valois, ſowie S. M. Kanonenboot 
„Wolf“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Hellhoſſ, 
beabſichtigen am 5. März er. von Hongkong nach 
Mirsbay in See zu gehen. 

Kiel, 3. März. Von dem Torpedoſchulſchiff 
„Blücher“, welches heute Morgen an Boje! 
ſeſtmachte, wurden Torpedo⸗Schießübungen vor⸗ 
genommen, denen auch Se. königl. Hoheit der 
Prinz Heinrich beiwohnte. 

In Marinekreiſen verlautet, daß Prinz 
Heinrich ſich Ende April nach England begeben 
werde, um eine ihm von der Königin von Eng⸗ 
land geſchenkte Yacht perſönlich zu übernehmen. 


Das nach den Zeichnungen des Schiffsbau⸗ 
Ingenieurs G. L. Sn auf der Werit von 
A. und J. Inglis in Patrick (am Clyde, Schott: 


land) gebaute Fahrzeug iſt ein 40 Tons Renn⸗ 
Kutter mit ſtark geneigtem Hinterſterne; die 


Oertlichkeiten 


Abend⸗Ausgabe. 


Der Kaiſer öffentlichen Plätzen zu unterfagen fei, mit großer macht werden; 


Majorität au. 
Hamburg, 4. März. Der Wörmann⸗ 
abgeht, wird, der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, auch 


für die Schutztruppe und Munition und Pro⸗ 
viant, die beiden Abgeſandten der deutſchen Kolo⸗ 


ſind, geologiſche Unterſuchungen anzuſtellen, ſowie 
einige jetzt in Folge der Kriegsunruhen verlaſſene 
auf ihren landwirthſchaftlichen 
Werth zu unterſuchen. 


chanas, Windhoek und der Waterberg unterſucht gänge 


werden 

Hamburg, 4. März. Gegenüber den Mel⸗ 
dungen verſchiedener Blätter, einige inländiſche 
Filialen der Hamburger Zigarrenfabriken hätten 
die Arbeit eingeſtellt, wird dem „Hamburgiſchen 
Korreſpondenten“ mitgetheilt, daß nur in drei 
inländiſchen Filialen, nämlich in Herford, Min⸗ 
den und Rehme, ſich im Ganzen 122 Arbeiter 
mit den Hamburger Arbeitern ſolidariſch erklärt 
haben. Die Lücken ſind aber zum größten Theil 
wieder beſetzt, die Zahl der von den Hamburger 
Fabrikanten im Inlande beſchäftigten Arbeiter iſt 
auf Tauſende angewachſen. 

Bremen, 4. März. Der Dampfer des 
norddeutſchen Lloyd „Ohio“, welcher nach Blät⸗ 
termeldungen bei Antwerpen geſcheitert fein follte, 
iſt heute Mittag wohlbehalten auf der Weſer an⸗ 


gekommen. 
Straßburg i. E., 4. März. Bei Beginn 


der heutigen Sitzung des Landesausſchuſſes verlas 


3 der Präſident Dr. Schlumberger einen von 22 


Mitgliedern eingegangenen Antrag, folgende 
Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer zu richten: 
„Allerdurchlauchtigſter, Allergroßmächtigſter Kaiſer 
und König, Allergnädigſter Kaiſer, König 
und Herr! 

Ew. Majeſtät wollen dem verſammelten 
Landesausſchuß huldreichſt geſtatten, Allerhöchſt⸗ 
verſelben folgende Bitte ehrfurchtsvollſt zu unter⸗ 
breiten: Aus Anlaß gewiſſer in jüngſter Zeit im 
Auslande ſtattgehabten Vorgänge hat die Reichs⸗ 
regierung eine ſchärfere Handhabung der im 
Mai 1888 getroffenen Vorſchriften über den 


tieſſte Stelle des Kiels liegt ſehr weit nach Paßzwang verordnet, unter denen das Reichsland 


achtern, der Kiel ſteigt von da ab mit nur 
leichter Rundung faſt ganz gerade nach vorn und 
geht in einen ſchön geformten Bug über. Die 
Hacht hat auf dieſe Weiſe nur ſehr wenig vor⸗ 
deres Totholz und keine andere Watſonſche Yacht 
ſoll ein fo ſtark beſchnittenes Unterwaſſer⸗Vor⸗ 
ſchiff aufzuweiſen haben. Im „Waſſerſport“ 
wurde vor einiger Zeit von genauen Kennern 
der Watſonſchen Boote behauptet, daß die neue 
Nacht des Prinzen Heinrich eine noch verbeſſerte 
Ausgabe der „Creole“, jener Vierziger Yacht ſei, 
welche in der verfloſſenen Segelſaiſon fo zahl 
reiche Siege an ihre Flagge feſſelte und allge⸗ 
mein als die beſte engliſche Yacht ihrer Größe 
angeſehen werde, deren hauptſächliche Stärke das 
Aufkreuzen ſei. Die neue Yacht iſt im Compeſit⸗ 
Syſtem (Stahlſpanten mit Holzbeplankung) er⸗ 
baut und wird im April ſeeklar ſein. Wie eng⸗ 
liſche Fachblätter melden, ſoll die Pacht unter 
Führung eines engliſchen Marine⸗Offiziers, Ka⸗ 
pitän Kemp, an den Wettfahrten der Royal⸗ 
Yacht „Squadron“ theilnehmen und ſich auch an 
dem Wettkampf um den Pokal der Königin be⸗ 
theiligen. 

Schleswig, 4. März. Das Segelſchiff 
„Vorwärts“ ſtrandete und verſank au der Weſt⸗ 
küſte von Schleswig; die geſammte Mannſchaft 
iſt gerettet. 

Naumburg. Die „Naumb. Nachr.“ ſchrei⸗ 
ben: „Nachdem Naumburg, ſo lange es eine 
Garniſon beſaß, mit derſelben ſtets in ungetrüb⸗ 
teſtem Frieden und Einvernehmen gelebt, und 
trotzdem die Bürgerſchaft ausnahmslos die jetzt 
hier weilenden 3er mit offenen Armen aufge⸗ 
nommen hat, iſt es ſeit der Anweſenheit der 
neuen Garniſon wiederholt zu Reibereien zwiſchen 
Offizieren des 2 Bataillous 36. Regiments und 
der Polizei ꝛc. gekommen, welche von jener ſo⸗ 
wohl, wie von uns mit gewiſſer Abſicht todtge⸗ 
ſchwiegen wurden. In einer der letzten Nächte 
hat ſich jedoch etwas ereignet, was man kaum 
für möglich halten ſollte. Ein, Lieutenant in 
Zivil, v. Blume, hatte aus bis jetzt noch unbe⸗ 
kannten Gründen gegen 12 Uhr Urſache, mit 
einem oder mehreren Naumburgern unzufrieden 
zu fein. In Folge deſſen requirirte er militä⸗ 
riſche gun ließ ſich die Uniform kommen, klei⸗ 
dete ſich im Café Imroth um, und lieferte nun 
den nichts ahnenden Naumburgern eine Schlacht. 
Unter „Marſch, marſch, hurrah!“ mit aufge⸗ 
pflanztem Seitengewehr und gefälltem Bajonett, 
ſtürmten die Soldaten über die Lindenſtraße, 
Herrenſtraße und den Markt. Sechs bis acht 
Perſonen wurden verwundet, ein Steuerbeamter 
durch Bajonettſtich im Geſicht, ein zwölfjähriges 
Mädchen durch Kolbenſchlag an der Hüfte u. ſ. w. 
Der Polizei-Sergeant Rohde II. erhielt vom 
Lieutenant v. Blume einen Säbelhieb über das 
Kinn.“. Es iſt wünſchenswerth, daß baldigſt 
nähere Aufklärung erfolgt 6 

Schalke, 3. März. Ein eigenartiger Unfall, 
der leicht ſchlimmere Folgen hätte haben können, 
trug ſich auf der chemiſchen Induſtrie hierſelbſt 
zu. Die während des Winters auf die Halde 
geſtürzten, ſtark ſchwefelhaltigen Rückſtände der 
Pottaſchefabrikation waren in ungeahntem, von 
außen nicht wahrnehmbarem Umfauge in Brand 
gerathen, und der Schlacken⸗ und Rückſtand⸗ 
Transport wurde nach wie vor über dieſe in ver⸗ 
ſteckter Gluth liegenden Anſchüttungen weiter ge⸗ 
führt, bis letzthin ein von einem Schlackenwagen 
gerade abgeſträngtes Pferd plötzlich in die Tiefe 
verſank. Nun blickte man in einen feurigen 
Schlund, deſſen Weißglühhitze das Thier ſofort 
tödtete und ſeinen Körper innerhalb 24 Stunden 
bis auf einen kleinen Haufen Aſche vollſtändig 
verbrannte. Die Arbeiter, welche ganz nahe beim 
Pferde geſtanden und bis kurz vor b 
Unfalles den gefährlichen Ort regelmäßig be⸗ 


auf Ernennung eines Reichskommiſſars und Ges) gangen hatten, kamen mit dem Schrecken davon. 


währung aller möglichen Erleichterungen bezüglich 
der 8 u. ſ. w. hinwirken zu wollen. 


Hamburg, 4. März. (W. T. B.) In 
einer heute abgehaltenen Verſammlung des Ver⸗ 


bwohl in der Wiedergabe von Aeuße⸗ eins der Heizer und Trimmer wurde mit großer 
rungen des Kaiſers bei dem vorgeſtrigen parla⸗ Majorität beſchloſſen, den Streik aufzugeben, 
mentariſchen Eſſen beim Miniſter v. Bötticher ſolche Ausſtändigen jedoch, die nicht alsbald wieder 
von den anweſenden Abgeordneten große Zurück- Arbeit finden, noch während der nächſten 14 Tage 
haltung an den Tag gelegt wird, will ein Be⸗ zu unterſtützen. 


richterſtatter doch erfahren haben, daß der Kaiſer 


Hamburg, 4. März. 


intritt des] F 


zwei Jahre hindurch ſo ſchwer gelitten hat und 
nun von Neuem leiden ſoll. Ew. Majeſtät ver⸗ 
ſichern wir, die berufenen Vertreter der elſaß— 
lothringiſchen Bevölkerung, daß wir, treu auf 
dem Boden des Geſetzes und der beſtehenden 
Verhältuniſſe verharrend, jede Einmiſchung in 
unſere Angelegenheiten ſeitens fremder dazu nicht 
berechtigter Elemente auf das allerentſchiedenſte 
3 und daß keine aus dem Auslande 
ommende Agitation je geeignet fein wird, dieſe 
unſere Geſinnungen zu erſchüttern. Im Ver⸗ 
trauen auf das Wohlwollen, welches Ew. Ma⸗ 
jeſtät uns ſtets haben allergnädigſt zu Theil 
werden laſſen, bitten wir unterthänigſt, die zwar 
nicht gegen unſere Bevölkerung gerichtete, weſent⸗ 
lich aber dieſelbe treffende Paßmaßregel aufheben 


oder doch, falls dies nach Ew. Majeſtät aller⸗ 
höchſtem Rathſchluſſe zur Zeit unthunlich er⸗ 


cheinen ſollte, eine mildere Ausführung dieſer 
kaßregel verordnen zu wollen. Der Landes: 
ausſchuß für Elſaß⸗Lothringen.“ ; 

Der Antrag wurde fofort, nachdem die Ab: 
geordneten Pfarrer Winterer und Notar Ditſch 
für ſich und einige Freunde erklärt hatten, ſich 
der Abſtimmung enthalten zu wollen, ohne 
Widerſpruch angenommen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 4. März. Bei der Reichsraths⸗ 
wahl in Tetſchen ſiegte der Deutſchliberale Four⸗ 
nier mit 1658 von 2543 Stimmen. Knotz er⸗ 
hielt 356, der Sozialdemokrat Wedlich 484 
Stimmen. Im Ganzen ſind von den Wahlen 
in Böhmen bisher die Reſultate aus 15 Städten 
bekannt. Gewählt wurden 8 Deutſchliberale, 
6 Jungczechen und 1 Altezeche. Die Jungezechen 
haben den Altezechen bisher 4 Mandate abge: 
nommen; die Deutſchliberalen gewannen Tetſchen 
von den Deutſchnationalen. Aus Mähren liegt 
das Ergebniß aus 6 Städten vor, wo vier 
Deutſchliberale und 2 Altezechen gewählt wurden. 
Der Beſitzſtand hat ſich nicht verändert; von den 
galiziſchen Stadtwahlen ſind drei Ergebniſſe be⸗ 
kannt, gewählt wurden 2 konſervative Polen und 
ein demokratiſcher. 

Wien, 4. März. Soweit die Wahlreſultate 
aus Böhmen und den Städten Mährens vor⸗ 
liegen, hat die deutſchliberale Partei ihren Beſitz⸗ 
ſtand nicht blos erhalten, ſondern zwei Mandate 
von der Steinwender-Partei zurückerobert. Knotz 
iſt in Tetſchen gegen Fournier und Kaniak in 
ſeinem mähriſchen Bezirke gegen Habicher unter: 
legen. In Böhmen haben die Jungezchen den 
größten Theil der Mandateßerobert. Das Reſul⸗ 
tat der Wahlen in Prag wird erſt morgen be⸗ 
kannt werden. Angeſichts des faſt völligen Ver⸗ 
ſchwindens der Altezechen und der Uebermacht 
der jungczechiſchen Bewegung, die jeden Aus⸗ 
gleich ausſchließt, ſowie angeſichts des Vordrän⸗ 
gens der klerikalen und anderen extremen Ele⸗ 
mente iſt das Kabinet Taaffe in großer Verlegen⸗ 
heit, da alle Welt einen ſolchen Wahlausfall als 
die entſchiedenſte Niederlage der zwölfjährigen 
Regierung Taaffe's erklärt. 

Wien, 4. März. Bis jetzt iſt das Wahl⸗ 
reſultat aus 26 böhmiſchen Städten bekannt. 
Für drei Wahlen in Prag findet das Skrutinium 
morgen ſtatt, in einem Bezirk iſt eine Stichwahl 
zwiſchen einem Altezechen und einem Jungczechen 
erforderlich. Im Uebrigen ſind 11 Deutſchlibe⸗ 
rale, ein Altezeche und zehn ve gewählt. 
Bei den Städtewahlen in der Bukowina haben 
die Deutſchliberalen den Rumänen ein Mandat 
abgenommen; in Salzburg wählten die Städte 
wie bisher 2 Deutſchliberale. 

Wien, 4. März. Einer Mittheilung der 
„Preſſe“ zufolge iſt der Geheime Legationsrath 
Frhr. von Lindenfels aus Berlin, wohin er ſich 
zum Empfange neuer Inſtruktionen begeben hatte, 
hierher zurückgekehrt. Da nunmehr die deutſchen 
e Bird vollzählig hier anweſend ſind, werden 
die Handelsvertragsverhandlungen morgen wieder 
aufgenommen werden. — Wie das genannte 
Blatt weiter meldet, wäre die Frage betreffend 
die Gewährung einer Beihülfe ſeitens des 
Staates an die Donau-Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft nunmehr aktuell geworden. Die Verhand⸗ 


In der heutigen lungen ſolleu in kurzer Zeit beginnen, ein bezüg⸗ 


hauptſächlich über die von der Budgetkommiſſion Sitzung nahm die Bürgerſchaft den Antrag licher Geſetzentwurf dürfte ſchon in der nächſten 
gemachten Abſtriche beim Marineetat geſprochen Langthimm, nach welchem der Senat erſucht wer- Parlamentsſeſſion zur Vorlage gelangen. Hin⸗ 
und dabei den Eindruck hervorgerufen habe, daß den ſoll, die Polizeibehörde dahin anzuweiſen, ſichtlich der n ſollen der näch⸗ 
er mit dem Auftreten des Staatsſekretärs Holl daß die Aufſtellung von Verkaufsautomaten an ſſten Geueralverſammlung A 


ternativvorſchläge ger 
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floſſenen Jahres weiſt einen Ausfall auf. — 
Die Schifffahrt dürfte Mitte März eröffnet 


Prag, 4. März. Vor der Redaktion eines 


Aehn⸗ aller Wahrſcheinlichkeit nach außer der Ablöſung Blattes der jungczechiſchen Partei fanden Abends 


ſtarke Anſammlungen ſtatt. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Lieder geſungen und Pereatruſe aus⸗ 


die am lau- nialgeſellſchaft mitnehmen, welche dazu beſtimmt gebracht. Die Polizei zerſtreute die Menge. 


Frankreich. 
Paris, 3. März. Die Preſſe bemüht ſich, 


Vorläufig ſollen Hoa⸗ das Publikum über die Folgen der letzten Vor⸗ 


zu beruhigen. Die angeordnete Verſchär⸗ 
fung des Paßzwanges an der Grenze von Elſaß⸗ 
Lothringen werde die einzige üble Folge „der 
Manifeſtation des e Patriotismus“ 
bleiben; nur die beiden Botſchafter werden dafür 
„büßen“ müſſen, daß ſie die Reiſe der Kaiſerin 
nach Paris nicht abgerathen haben. Souſt häu⸗ 
fen ſich die günſtigen Nachrichten. Die hübſche 
Erfindung des „Figaro“, die Königin von Eng⸗ 


der Rechnungsabſchluß des ver⸗ Italiens zu Frankreich, welche freundſchaftliche 


bleiben müßten, entſtanden ſeien, da es unwahr 
ſei, daß die Tripelallianz ein Werkzeug des Krie⸗ 
ges ſei. Gegenüber der Auslegung des Artikels 
5 des Statutes ſeitens des Abgeordneten Ferrari 
betonte der Miniſterpräſident, es ſei das Recht 
des Königs, Verträge ohne die vorherige Geneh⸗ 
migung der Kammern abzuſchließen. Gegenüber 
den Bemerkungen des Deputirten San Gugliano 
verſicherte der Miniſterpräſident, er werde be⸗ 
ſtrebt ſein, das Gleichgewicht im Mittelmeer 
aufrechtzuerhalten; jede Störung der Ruhe 
würde die Intereſſen Italiens ſchädigen. Es 
läge nichts Bedrohliches vor, obwohl in Tri⸗ 
polis einige Zwiſchenfälle ſich ereignet hätten, 
denn die franzöſiſche Regierung habe aus 
freien Stücken in loyalſter Weiſe Maß⸗ 
regeln getroffen, um der Wiederkehr ähn⸗ 
licher Ereigniſſe vorzubeugen. Wenn es den 
Italienern unlieb wäre, daß man ihnen miß⸗ 
traue, ſo müßten andererſeits die Italiener auch 
kein Mißtrauen gegen Frankreich hegen. Was 


land habe beſchloſſen, auf ihrer bevorſtehenden die ruſſiſche Expedition angehe, ſo ſei dieſelbe von 


Reiſe nach dem Süden Frankreichs 48 Stunden 
in Paris zu verweilen, um dadurch zu bekunden, 
daß ſie der Aufnahme „pleine de respect et de 
courtoisie“, welche die Kaiſerin Friedrich in 
Paris gefunden, ihre volle Anerkennung zolle, 
dieſe erſtaunliche Nachricht wird ſich zwar nicht 
beſtätigen (die „Agence Havas“ hat bereits ein 
bezügliches Dementi veröffentlicht), aber ſouſt 
mehren ſich die Zeichen, daß die deutſche Regie⸗ 
rung es verſchmäht, die „Ausſchreitungen der 
Preſſe“ zum „Gegenſtande eines diplomatiſchen 
Konfliktes“ zu machen. Ganz im Gegentheil 
habe die Kaiferin Friedrich an den Kaiſer Wil⸗ 
helm einen Brief geſchrieben, worin ſie, die 
Injurien der Pariſer elſaß⸗lothringiſchen Hetz⸗ 
preſſe ignorirend, ihren kaiſerlichen Sohn an⸗ 
fleht, die bezüglich des Paßzwanges an der elſäſſi⸗ 
ſchen Grenze angeordneten Maßregeln nicht auf⸗ 
recht zu erhalten; außerdem habe die Kaiſerin 
Friedrich an den Botſchafter Grafen Münſter 
einen zur Veröffentlichung beſtimmten Brief ge⸗ 
richtet, worin ſie denſelben erſucht, allen Per⸗ 
ſonen, welche ſich während ihres Aufenthaltes auf 
der Botſchaft eingeſchrieben haben, ihren Dank 
auszudrücken, und worin ſie gleichzeitig die aus⸗ 
gezeichnete Aufnahme konſtatirt, welche ſie in 
Paris gefunden habe. Leider ſei die Veröffent⸗ 
lichung dieſes Briefes von Berlin iuhibirt wor⸗ 
den. Der erſte Preis für die beruhigendſten 
Nachrichten gebührt dem heutigen „Paix“, ein 
Blatt, das ſeinem Namen Ehre macht. Daſſelbe 
veröffentlicht eine Berliner Korreſpondenz, datirt 
28. Februar „10 Uhr Morgens“, worin es heißt, 
man müſſe ſich hüten anzunehmen, daß ſeit den 
Manifeſtationen der Ultras der Preſſe und der 
Politik während des Aufenthaltes der Kaiſerin 
Friedrich in Paris irgend Etwas in Deutſchland 
geändert ſei. Man müſſe ſich namentlich hüten, 
zu glauben, daß der Kaiſer, durch dieſe Vorgänge 
erbittert, auf die Verwirklichung der politiſchen 
Pläne verzichte, welche ihm theuer ſind, und deren 
Tragweite und Folgen er lange abgewogen hat. 
Es würde das ein großer Irrthum ſein. Gewiß 
der Kaiſer ſei 8 die Reden einiger leiden⸗ 
ſchaftlich aufgeregten Leute und durch die Artikel 
gewiſſer Journale peinlich berührt worden. Aber 
er verwechſele nicht das ſo friedliebende und 
ruhige Frankreich, die ſo reſervirte, aber ſo höf⸗ 
liche Pariſer Bevölkerung mit einer ganz geringen 
Zahl von Individuen, denen jedes moraliſche 
Gleichgewicht und aller politiſcher Anſtand fehle. 
Mehr als jemals ſei der Kaiſer davon überzeugt, 
daß das Intereſſe Deutſchlands gebieteriſch eine 
Verſtändigung mit Frankreich erheiſche, und dieſe 
Verſtändigung werde der Kaiſer ohne Unter⸗ 
brechung trotz aller gegenwärtigen oder zukünfti⸗ 
gen Zwiſchenfälle weiter verfolgen. Und nun 
wird eine lange wörtliche angebliche Auslaſſung 
des Kaiſers zitirt, worin die Ueberzeugung aus⸗ 
gedrückt wird, „daß ſchließlich die Ausſöhnung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich trotz alle⸗ 
dem und alledem gelingen werde“. 

Paris, 4. u Die franzöſiſchen Maler 
müſſen diesmal viel leiden; denn nicht Jedermann 
heißt es gut, daß ſie dem Drohen der Patrioten⸗ 
liga ſo raſch nachgaben und mit Heldenmienen 
erklärten, ſie gingen nicht nach Berlin, während 
die meiſten unter ihnen ſchon in aller Stille 
Bilder nach Stuttgart geſchickt hatten, wo ſie 
gegenwärtig zu ſehen ſind. Nach dem „Figaro“ 
läßt ſich „Evenement“ wie folgt vernehmen: 

„Wir möchten nur wiſſen, welchen Einge⸗ 
bungen unſere Maler, die Herren Bouguereau, 
Carolus Duran, Duez, Gerome, Dagnan⸗ 
Bouveret, Deschamps, Oublet, Gerves, Berand, 
Roll, Cazin, Boutet de Mouvel, Paul Dubois, 
Montenard, Zuber u. A., gehorchten, indem ſie 
ſich weigerten, nach Berlin zu gehen. Vielleicht 
glaubten ſie, Würtemberg ſei ein Schweizerkanton 
oder eine ruſſiſche Provinz. So mögen ſie ſich 
denn belehren laſſen: Würtemberg iſt ein Staat 
des deutſchen Reichs, es war im Jahre 1870 der 
Bundesgenoſſe Preußens, dem es etliche hundert⸗ 
tauſend (2) Mann zum Kriege lieferte. Nun 
können die unbeſonnenen Herren Maler zuſehen, 
wie ſie mit der Patriotenliga fertig werden!“ 


Paris, 4. März. Nach einer Depeſche des 
„Temps“ aus Marſeille hat die dortige Geſell⸗ 
ſchaft der Branntweinbrennereien ihre Betriebe 
eingeſtellt, da ihr die durch den Maiszoll von 
3 Frauks auferlegten Laſten zu groß wurden. 
Die Fabriken verarbeiteten täglich 100,000 Kilo 
Mais und ſtellten 300 Hektoliter Alkohol her. 
Die Schließung der Fabriken trifft beſonders hart 
die Landleute der Umgegend, welche die Abfälle 
des Mais bei der Viehzucht verwandten. 

Belfort, 4. März. Die Frage wegen Nie“ 
derlegung der hieſigen Wälle, welche ſeit mehre⸗ 
ren Jahren ruhte, hat nunmehr eine theilweiſe 
Löſung dadurch erfahren, daß der Kriegsminiſter 
das Geniekorps angewieſen hat, unverzüglich mit 
der Niederlegung zu beginnen. 


Italien. 

Nom, 4. März. (W. T. B) Deputirten⸗ 
kammer. In Beantwortung der Interpellatio⸗ 
nen der Deputirten Ferrari und Yucifero beſtä⸗ 
tigte der Miniſterpräſident Rudini ſeine am 14. 
Februar vor der Kammer abgegebenen Erklä⸗ 
rungen. In Betreff der auswärtigen Politik 
werde er an der bisher verfolgten Politik der Re⸗ 
gierung feſthalten. Er beabſichtige nicht die 
Tripelallianz, welche eine langjährige Aera des 
Friedens ſichere, zu ſchwächen oder aufzulöſen, 
die alliirten Mächle wünſchten jeden Grund zu 
einem Konflikte auszuſchließen. Er bedauce, daß 
Zweifel und Zwieſpalt in den Beziehungen 


der Petersburger geographiſchen Geſellſchaft orga⸗ 
niſirt, dieſelbe beſteht aus vier Perſonen und 
werde nach Abeſſinien gehen; ſie verfolge wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke, deren Förderung im Intereſſe 
Italiens gelegen ſei. Der Miniſterpräſident 
ſchloß ſeine Rede, indem er hervorhob, die vor⸗ 
nehmlichſte Aufgabe ſei die Erzielung finanzieller 
Erſparungen. Bezüglich der auswärtigen Polit 
erſtrebe das Miniſterium in Europa Frieden, in 
Afrika Sicherung des Erworbenen. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 4. März. Die Kortes find heute 
in einer gemeinſamen Sitzung der beiden Kam⸗ 
mern in dem Sitzungsſaale der Deputirten⸗ 
kammer unter dem Vorſitz des Präſidenten der 
Pairskammer eröffnet worden. Nach Verleſung 
des Dekrets über die Einberufung wurde die 
Sitzung aufgehoben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. März. (W. T. B.) Wie 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Sydney vom 2. 
d. M. gemeldet wird, iſt die nationale auſtra⸗ 
liſche Föderationskonvention geſtern eröffnet wor⸗ 
den. Zum Präſidenten wurde der Premier von 
Neu⸗Süd⸗Wales, Sir Henri Parkes, zum erſten 
Vizepräſidenten Sir Samuel Dreffith, der Pre 
mier von Queensland gewählt. 


London, 4. März. (W. T. B.) Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus 
Buenos⸗Ayres von geſtern iſt die Unterredung 
zwiſchen dem Präſidenten der Republik und den 
Direktoren der Privatbanken, in welcher es ſich 
um deren Beihilfe zur Ordnung der finanziel- 
5 handelte, reſultatlos ver⸗ 
aufen. 


Nuß land. 


Petersburg, 4. März. Der „Grenz⸗Zei⸗ 
tung“ zufolge wird die dem Grafeu Henckel von 
Donnersmarck gehörige, längs der hieſigen Grenze 
ſich ausdehnende ruſſiſche Herrſchaft Blahowaia 
im Kreiſe Czenſtochau für den ruſſiſchen Thron⸗ 
folger angekauft. Der Markgraf Wielopolski 
führt die Unterhandlungen. 

Warſchau, 27. Februar. Der General 
Gouverneur hat die Behörden angewieſen, mit 
möglichſter Eile genaue Feſtſtellungen über die 
Zahl der Auswanderer nach Braſilien vorzu⸗ 
nehmen. Aus den Briefen, welche von dort an 
zurückgebliebene Angehörige eingehen, ſollen Mit⸗ 
theilungen über das Elend der Ausgewanderten 
geſammelt werden, damit die ruſſiſchen diploma⸗ 
tifchen Agenten in Braſilien Gelegenheit haben, 
die Rückkehr zu erleichtern. Für die Leitung 
dieſer Rückwanderung wird ein beſonderer Kom: 
miſſar ernannt. Ein Nachlaſſen der Auswande⸗ 
rung iſt trotzdem nicht zu bemerken. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Lage nicht nur des Kaiſerreichs, ſon⸗ 
wos auch die Polens verſchlechtert ſich von Tag 
zu Tag. 


Amerika. 


Die kanadiſchen Robbenſchläger treffen in 
größter Gemüthsruhe ihre Zurüſtungen für ihre 
diesjährige Fiſchereikampagne auf den Seehunds⸗ 
jagdgründen des Behringsmeeres, ohne ſich im 
geringſten um die Drohungen der Waſhingtoner 
Politiker zu kümmern. Allein in dem Hafen 
von Vancouver wird Ende April ein Dutzend 
Robbenfahrzeuge ſeefertig und zum Auslaufen 
bereit liegen, dazu kommt die Flotille des Viktoria⸗ 
hafens mit etwa fünfzehn Schiffen und noch eine 
weitere Zahl, die einſtweilen noch im Bau be⸗ 
griffen iſt. Andererſeits zeigt ſich der amerika⸗ 
niſche Staatsſekretär des Auswärtigen Mr. 
Blaine und ſein Kollege vom Marinereſſort nicht 
weniger entſchloſſen, den Kanadiern ihr Jagd⸗ 
vergnügen auf einem Gebiete, welches man in 
Waſhiugton allein und ausſchließlich für die 
Vereinigten Staaten reklamirt, zu verſalzen, als 
jene, ſich ihr Vorhaben nicht ſtören zu laſſen. 
Demgemäß dauert die Geſchäftigkeit auf den 
amerikaniſchen Marinewerften fort, und weiß die 
amerikaniſche Preſſe allerlei über den Stand der 
Ausrüſtungsarbeiten auf den zur Aufbringung 
kanadiſcher Fiſcherfahrzeuge beſtimmten Kriegs⸗ 
ſchiffe zu melden. Für ihre Leſer indeſſen, 
welche ich durch den Ausblick auf kommende 
engliſch amerikaniſche Verwicklungen im hohen 
Norden beunruhigt fühlen könnten, haben dieſel⸗ 
ben Blätter, in echter Yankeemanier, einen ſehr 
praktiſchen Troſtgrund bei der Hand. Sie machen 
nämlich auf den allerdings recht intereſſanten Um⸗ 
ſtaud aufmerkſam, daß, während das amerika⸗ 
niſche Marineamt anſcheinend wenig Gewicht 
darauf legt, die zum Priſenfang in der Behr ings⸗ 
ſee beſtimmten Kreuzer aus den leichteſten, mit 
größter Fahrgeſchwindigkeit begabten Schiffen der 
Marine zu entnehmen, umgekehrt bei den an 
dem diesjährigen Jaddzuge der Kanadier theil⸗ 
nehmenden Fahrzeugen das entfcheivende Gewicht 
auf die großtmögliche Schnelligkeit und Beweg⸗ 
lichkeit gelegt wird. Dementſprechend werden 
die kanabiſchen Fiſchereiflotillen nur aus Fahr⸗ 
zeugen des Schooner⸗ und Clippertyps beſtehen, 
der die Entfaltung größtmöglicher Geſchwindig⸗ 
keit geſtattet, und da deren Bemanuung unr aus 
den erfahreniten Leuten gebildet werden wird, 
die ihr Handwerk von Grund aus kennen, mit 
allen Fährlichkeiten und Schlupfwinkeln der 
Behringsſee und Behringsküſten beſtens vertraut 
ſind und ſelbſtverſtändlich ſchärfſten Ausguck nach 
verdächtigen Geſellen halten werden, ſo mag die 
Newyorker Preſſe ſo Unrecht nicht haben, wenn 
fie meint, daß die Vereinigten Stagtenſchiffe 


taum in die Lage kommen dürften, ſich einem der 


kanadiſchen Renner langſeits zu legen. Höchſtens 
daß man die engliſche Vancouver Ship⸗Building, 
Seal Fiſhing an Trading Society um das gute 
Geſchäft beneidet, welches ſie in dieſem Jahre 
mit dem Robbenfang in der Behringsſee machen 
wird. 

Newyork, 20. Februar. Der „Indianer“ 
krieg“ hat ein drolliges Nachſpiel gefunden. 
Einige Dutzend der ſchlimmſten Empörer wurden 
nach Waſhington geſchickt, um dort dem „Großen 
Vater“ ihre Wünſche perſönlich vorzutragen. 
Die wilden Kerle wurden in der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt in ſchwarze Kleider und Schlapphüte ge⸗ 
ſteckt und nachdem ſie auf dieſe Art hoffähig ge⸗ 
macht worden waren, empfing ſie der Präſident 
Harriſon, der Miniſter des Innern u. ſ. w. Die 
Rothhäute waren während zweier Wochen die 
Löwen der eleganteſten Geſellſchaft der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Man quartierte ſie in den feinſten 
Gaſthöfen ein, Kongreßmitglieder drängten ſich 
an ſie, um ihnen die Hände zu ſchütteln, die 
feinſten Damen luden ſie zum Eſſen und zum 
Thee, und in den feinſten Schnapsſchänken gab 
man ihnen mehr „Feuerwaſſer“ zu trinken, als 
ſie vertragen konnten, was bei ſo tapfern Kriegern 
viel ſagen will. Die Taſchen voll Verſprechun⸗ 
gen und Geſchenke traten ſie endlich den Heim⸗ 
weg zu ihren „squaws“ und „papooses“ an. 
Natz aller dieſer Auszeichnungen waren aber die 
Rothhäute von dem Erfolge ihrer Reiſe nichts 
weniger als entzückt. Auf der Durchreiſe in 
Chicago erklärten ſie offen, man habe ſie in 
Waſhington betrogen. Ein Häuptling, der bisher 
ſtets ein Freund der Weißen geweſen war, ſagte: 
„Man ließ mich nicht zu Worte kommen. Der 
Große Vater (Präſident Harriſon) ſchüttelte mir 
die Hand und dann ſchloß er ſeine Ohren und ſagte, 
ich und meine Brüder müßten uns mit dem kleinen 
Häuptling Noble (dem Miniſter des Innern) be⸗ 
ſprechen. Der Häuptling aber wollte uns nicht 
hören. Er gab uns Kleider und Nahrung für 
wei Wochen und große Verſprechungen für viele 
Jahre, aber Kleider und Eſſen nützen unſern 
Squaws und Papooſes nichts, und die Ver⸗ 
ſprechungen ſind nichts als Lügen. Ich ſage das 
deshalb, weil man uns ſchon früher ſo viele 
Lügen geſagt hat, daß ſchon das Anhören derſel⸗ 
ben uns zum Kriege reizt. An dieſen Lügen 
ſind die, welche wir lieben, Hungers geſtorben. 
Wir gehen mit wundem Herzen nach Hauſe.“ 
Es liegt ein gutes Theil Pathos in dieſer ſchlich⸗ 
ten Anklage, die noch dazu in der Hauptſache 
vollkommen begründet iſt, denn die mit den In⸗ 
dianern geſchloſſenen Verträge ſind regelmäßig 
gebrochen worden. Auch haben ſich die Indianer 
jetzt in eie are davon überzeugt, daß man 
ſie dort als gefangene Empörer viel höher 
ſchätzt denn als gewöhnliche friedliche Bittſteller. 
Sie werden nun zu den Ibrigen zurückkehren 
und dort eine Saat ſäen, die aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach im nächſten Frühjahr als „Indianer⸗ 
krieg“ aufgehen wird. Wenigſtens drohten die 
Rothhäute auf dem Rückwege von Waſhington, 
daß ſie ſich wieder auf den Kriegspfad begeben 
würden, und ſie ſind gewohnt, ihre Verſprechun⸗ 
gen pünktlicher zu halten, als der Große Vater 
im Weißen Hauſe und der kleine Häuptling im 
Miniſterium des Innern. Schade, daß die In⸗ 
dianer nicht Bürger ſind; dann würde es jede 
der beiden großen Parteien des Landes in ihrem 
Intereſſe finden, ſich ihre Stimmen zu ſichern 
und man würde ihnen Penſionen in a und 
Fülle bewilligen, um den nächſten Großen Vater 
ins rn Haus iu bringen. Für Stimmen 
haben unſere Politiker immer Geld genug. Wer 
aber keinen Kandidaten erwählen kann und nur 
von ſeinem Hunger ſpricht, den hört man erſt, 
wenn er zur Flinte greift. 

N „ 4. März. Der Norddeutſche 
Lloyd wurde von den Rhedern der italieniſchen 
Bark „Mascotta“, welche der Schnelldampfer 
„Havel“ bei Newyork in den Grund bohrte, auf 
400,000 Mark Schadenerſatz verklagt. 


Waſhington, 4. März. Der Kongreß hat 
ſich heute vertagt. Der Präſident hat ſämmt⸗ 
liche regelmäßigen jährlichen Geldbewilligungs⸗ 
Vorlagen und das neue Geſetz betreffend das Ur⸗ 
heberrecht unterzeichnet. 

ngton, 4. März. Der Senat hat 
mit entſcheidender Majorität beſchloſſen, die 
Brüſſeler Konvention betreffend die Unterdrückung 
des Sklavenhandels abzulehnen, da man befürch- 
tet, daß durch kompromittirende Verbindung 
ze Handelsunternehmer geſchädigt werden 
önnten. 


Montevideo, 4. März. Nachdem das bis⸗ 
herige Miniſterium ſeine Entlaſſung gegeben, hat 
ſich nunmehr ein Verſöhnungs⸗Miniſterium in 
folgender 5 
Kapitän Inneres, Mimuel Herrero y 
Eſpinoſa Aeußeres, Carlos Maria Ramirez 
Finanzen, Joſe Maria Caſtellanos öffentliche 
Arbeiten und Handel, General Callorda Krieg 
und Marine. 


. gebildet: General⸗ 
* 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. März. Die hieſige Feuerwehr 
wird demnächſt eine mechaniſche Rettungsleiter 
erhalten, der Magiſtrat hat ſich einſtimmig für 
Anſchaffung einer ſolchen ausgeſprochen und ſind 
die Koſten für dieſelbe bereits im Etat pro 
1891—92 eingeſtellt und zweifeln wir nicht, daß 
die Summe auch von den Stadtverordneten be: 
willigt werden wird, da die Rettungsapparate, 
ſowie die Zahl der Feuerwehrleute unſerer 
Feuerwehr im Verhältniß zu der anderer gleich 
großer Städte noch ſehr zu wünſchen übrig läßt 
und jede Ergänzung im Intereſſe der öffent⸗ 

lichen Sicherheit mit Freuden zu begrüßen iſt. 
— Nach einem Beſchluſſe des Bundesraths 
vom 27. November 1890 ſind vorübergehende 
Dienſtleiſtungen u. a. dann nicht als invaliditäts⸗ 
verſicherungspflichtig anzuſehen, wenn ſie gegen 
ein geringfügiges Entgelt, welches zum Lebens⸗ 
unterhalt nicht ausreicht und zu den Verſicheruugs⸗ 
beiträgen nicht im entſprechenden Verhältniß 
ſteht, verrichtet werden. Eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt hatte ſich nun an das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt mit der Anfrage gewendet, wann das 
für eine vorübergehende Dienſtleiſtung gewährte 
Entgelt als ein geringfügiges anzuſehen ſei. 
Das Reichs⸗Verſicherungsamt hat darauf erwidert, 
daß dieſe Frage im Allgemeinen nur von Fall zu 
Fall unter Berückſichtigung der einſchlägigen 
thatſächlichen Verhältniſſe, insbeſondere der ge⸗ 
ſammten Lebenshaltung der beſchäftigten Perſon 
zu entſcheiden ſein werde, ohne daß ſich die Vor⸗ 
ausſetzungen jener Frage in einer allgemein gül⸗ 
tigen Weiſe ziffermäßig feſtſtellen ließen. In⸗ 
deſſen werde der Vorſtand im allgemeinen kaum 
fehlgehen, wenn er den einem Drittel des maß⸗ 
Kenan ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher 
agearbeiter entſprechenden Lohnbetrag als ein 
geringfügiges Entgelt im Sinne des Bundes⸗ 
rathsbeſchluſſes anſehe. Denn von einem der⸗ 
artigen Entgelt werde in der Regel angenommen 
werden können, daß es zum Lebensunterhalt nicht 
ausreiche und zu den Verſicherun sbeiträgen nicht 
in entſprechendem Verhältniß ſtehe. Allerdings 
ei nicht ausgeſchloſſen, daß auch ein dieſen Betrag 
berſteigendes Entgelt im Einzelfalle als ein 
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Wilhelm⸗Gedächtnißkirche 
März d. J. 302,424,111 Mark an Gaben ein, 
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geringfügiges erſcheine und dementſprechend die N 
erwähnte Beſtimmung des Bundesrathsbeſchluſſes Truppengattung bin ich tauglich? 


Anwendung finde. ö 

* Von der Strafkammer 1 des königlichen 
Landgerichts wurde heute der Kommiſſionär Fer⸗ 
dinand Erdmann aus Kammin wegen fahr⸗ 
läſſigen Meineides in zwei Fällen zu 4 Mo 
naten Gefängniß verurtheilt. E. und ſein 
Kompagnon Wolter hatten für die 
beſitzerin Ww. Kramp ein Rittergut zu verkaufen. 
Die Proviſion betrug 140 Mark, 100 Mark 
zahlte die Ww. Krampe dem E,, der ſich zu ihr 
bemühte, mit dem Bemerken, die übrigen 40 
Mark zahle ſie ſpäter, da ſie augenblicklich nicht 
kleines Geld habe. Doch ſtellte Angeklagter eine 
Quittung auf 140 Mark aus. Inzwiſchen ge⸗ 
riethen Wolter und die Ww. K. in Streit, 
Wolter führte Klage gegen die K., in welcher E. 
als Zeuge fungirte. E., der in einem Wirths⸗ 
hauſe von dem Sohn der Ww. K. die noch 
reſtirenden 40 Mark erhalten hatte, gab auf dem 
königlichen Amtsgericht zu Kammin am 28. Ok⸗ 
tober 1889 an, daß er nur 10 Mark erhalten 
habe und beſtätigte dieſes unter ſeinem Eide am 
7. Juni 1890 vor demſelben Gericht, während 
ſich ſpäter ergab, daß er in Wirklichkeit im 
Wirthshauſe zu Kammin 40 Mark erhalten 
hatte. E. wurde deshalb wegen fahrläſſigen 
Meineides unter Anklage geſtellt und gab bei 
ſeiner heutigen Vernehmung an, daß er an dem 
betreffenden Tage in etwas angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande geweſen ſei, in Folge deſſen könne er ſich 
nicht mehr genau an Alles erinnern. Das Ge 
richt nahm an, daß, nach Ausſage der Zeugen, 
E. nicht ſo angetrunken geweſen ſei, daß er nicht 
gewußt hätte, was er that und erkannte auf 
oben genannte Strafe. 


— Für die in Berlin zu erbauende Kaiſer⸗ 
ingen bis zum 1. 


davon 3073 Mark aus der Provinz Pommern 


und zwar: Kollekteur O. Heider in Grabow 


a. O. 3 Mark. Kammerherr v. Esbeck-Platen 
in Kapelle 500 Mark. v. Homeyer in Ranzin 
100 Mark. General der Infanterie von der 
Burg in Stettin 100 Mark. Landrath Graf 
Behr⸗Behrenhoff in Behrenhoff 60 Mark. Un⸗ 
genannt in Kl.⸗Boſchpol 5 Mark. Kammerherr 
v. Behr in Schmoldow 50 Mark. Graf von 
Behr⸗Bandelin in Bandelin 100 Mark. Major 
a. D. von der Oſten in Gr.⸗Jannewitz 2000 
Mark. Baron von le Fort in Pulow 10 Mark. 
v. Voß⸗Wolffradt in Lüſſow 100 Mark. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Schumann in Darz 15 Mark. 
v. Quiſtorp in Krenzow 30 Mark. 

— Ein Fabrikantenverein einer Induſtrie⸗ 
ſtadt des Regierungsbezirks Frankfurt a. O. hatte 


zur Beſeitigung des Uebelſtandes, daß bei den 


Betriebsunfällen häufig eine ſachkundige Hülfe 
fehlt, Kurſe eingerichtet, in welchen Werkmeiſter 
und Arbeiter von einem Arzte in den erſten Hülfe⸗ 
leiſtungen bei Unfällen ausgebildet wurden. Es 
hat ſich gezeigt, daß damit gute Erfolge erzielt 
werden konnen. Behördlicherſeits iſt denn auch 
ſchon die Aufmerkſamkeit der übrigen Fabrikanten⸗ 
vereine des Regierungsbezirks auf dieſe Thätigkeit 
gelenkt worden. Es dürfte ſich aber auch wohl 
empfehlen, daß ein ſolches Vorgehen überall, wo 
es angängig iſt, Nachahmung findet. 

taar⸗ und Meiſenkäſten ſollte jeder 
Landwirth oder Gärtner an geeigneten Orten 
anbringen. Durch ihr nützliches Wirken als 
Ungeziefer⸗Vertilger lohnen die Staare und 
Meiſen die geringen Koſten, welche die Niſtkäſtchen 
verurſachen, wohl hundertfach. Gerade jetzt iſt 
es aber Zeit, ſolche Niſtkäſten 8 8 beſorgen. 

— Die jüngfte Novität Moſer's „Der Sol⸗ 
datenfreund“ welche in Berlin am Thomas⸗Thea⸗ 
ter durchſchlagenden Erfolg errang, gelangt 
morgen Freitag im Stadt⸗Theater zur erſten Auf⸗ 
führung und zwar zum Benefiz für Herrn 
R. Thomas. 

— Im Bellevue⸗Theater ſind die Vorbe⸗ 
reitungen für die neue Operette „Die Gondoliere“ 
von Sullivan ſo weit vorgeſchritten, daß die erſte 
Aufführung ſchon in nächſter Zeit erfolgen wird. 
Die Operette geht hier in vollſtändig neuer Aus⸗ 
ſtattung in Scene. . 5 

„Trotz wiederholter Warnung ſpringen die 
Fahrgäſte der Straßenbahn noch ſehr oft während 
der Fahrt von dem Wagen, obwohl dies durch 
ein im Wagen angebrachtes Plakat ausdrücklich 


derartigen gefährlichen Abſpringen nicht zurück. 
Anch geſtern Abend fiel eine Dame dabei lang 
auf das Straßenpflaſter und wenn ſie auch keine 
erhebliche Verletzung davontrug, ſo ruinirte ſie 
ſich doch bei dem Schmutzwetter ihre Garderobe 
nicht unerheblich. — Der Halteſtellen ſind auf 
den Pferdebahnſtrecken ſo viele, daß wohl Jeder⸗ 
mann mit dem Abſteigen bis zu einer ſolchen 
warten könnte, Damen ſollten dies unter allen 
Umſtänden thun. 

* Geſtern Abend wurde der Gaskandelaber 
an der Steinſtraßen⸗ und Unterwiek⸗ Ecke von 
einem Laſtwagen angefahren und total zertrüm⸗ 
mert. 

* Dem Müllerlehrling Max Heß iſt in 
der Nacht zum 1. d. M. aus einer W le 
zu Kuhblank eine ſilberne Anker-Remontoir-Uhr 
mit Goldrand geſtohlen. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 4. März. Ein hieſiger Land⸗ 
wehrmann, welcher zu der zehntägigen, hier jetzt 
ſtattfindenden Landwehr⸗Uebung beordert, indeſſen 
durch dringende geſchäftliche und Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe am Hauſe gebunden war, hatte durch 
alle Inſtanzen vergeblich ſeine Dispenſation be⸗ 
antragt. Er wandte ſich ſchließlich direkt an Se. 
Majeſtät den Kaiſer und erhielt nunmehr aus 
dem Militär⸗Kabinet die nachgeſuchte Erlaubniß, 
bei einer ſpäteren Uebung feiner Pflicht zu ge- 
nügen. 

Strasburg, 3. März. Ein trauriger Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen 
Bahnhofe. Die 7 Jahre alte Tochter des Arbei- 
ters Becker hierſelbſt hatte ihrem Vater, 
welcher auf der Zuckerfabrik beſchäftigt iſt. 
Mittageſſen getragen. Als dieſelbe auf dem Rück⸗ 
wege den Bahnübergang paſſiren wollte, waren 
die Barrieren geſchloſſen, trotzdem ging ſie unter 
denſelben durch und kam bis auf die Mitte des 
Geleiſes, wo ſie den Zurufen des Bahnbeamten 
folgend, wieder umkehrte, doch leider zu ſpät; 
denn auch ſchon brauſte der von Paſewalk kom⸗ 
mende Perſonenzug heran. Der Zug wurde 
ſofort zum Stehen gebracht, das Mädchen jedoch 
nur total verſtümmelt unter den Rädern hervor⸗ 
gezogen. 


Kunſt und Literatur. 


Ueber den verſtorbenen Oberrabiner Dr. 
Meiſel in Budapeſt iſt ein höchſt lebendiges 
Lebens⸗ und Zeitbild von Dr. Kayſerling 
zu Leipzig in Th. Grieben's Verlag erſchienen, 


welches wir allen Stettinern warm empfehlen 


können. Dr. Meiſel war ja, als er in Stettin 
Rabiner war, allen Stettinern durch feine geift- 
reichen, zu Herzen gehenden und von Liebe zeu⸗ 
5 Reden wohl bekannt und allgemein be⸗ 
a RER [51] 


Ritterguts⸗ lichen Beſtimmungen dc.“ 


verboten iſt; ſelbſt Damen ſchrecken oft vor einem M 
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Werde ich Soldat? und Für welche gelber 178— 198 bez., geringer 175—185 bez., 
— Sommerweizen 203 bez., per April⸗Mai 201,50 
Dieſe Fragen beſchäftigen wohl alle jungen bis 202 — 201,50 bez., per Mai⸗Juni 202 bez. 
Leute, denen die Erfüllung der Militärpflicht be⸗ u. G. per Juni⸗Juli 202,50 bez. a 
vorſteht. — Mit Hülfe der im Verlage von Roggen etwas matter, per 1000 Kil gramm 
Moritz Ruhl in Leipzig erſchienenen „Tabella- loko 168 —J75 bez., per April⸗Mai 17750177 
riſchen Ueberſicht der bei Feſtſtellung der Taug⸗ bez, per Mai- Juni 114 bez, per Juni⸗Juli 
lichkeit der Militärpflichtigen geltenden geſetz⸗ 17 — 172,50 —173 bez., per September⸗Oktober 
(Preis 50 Pf.) kann 163,50 B. u. G. 0 
ſich Jeder ſofort darüber Auskunft verſchaffen, Spirits ſchließt matter, rer 10,000 Liter- 
denn dieſelbe enthält in leicht verſtändlicher prozent lolo o. K. 70er 48,70 bez., 50er 68,40 
Weiſe genaue Angaben, ſowohl hinſichtlich der nom., per April⸗Mai 70er 48,70 nom, per Mai⸗ 
für die Dienſttauglichkeit im Allgemeinen gel⸗ Juni 70er —,—, per Juni⸗Juli 70er. — , 
tenden Vorſchriften, als auch über die für jede per Juli⸗Auguſt 70er 49,30 B., per Auguſt⸗ 
Truppengattung noch ſpeziell zu erfüllenden Be- September 70er 49,20 nom 
dingungen. 53] Rüböl feſt, per 100 Kilogramm loko 
— — — euere 0. — 1 00 per er 9 5 
5 ; 3 per April⸗Mai 61, „per September⸗Oktober 
Vermiſchte Nachrichten. 200 8 


Berlin. Unſere drei erſten deutſchen Kaiſer 
bieten als Redner intereſſante Unterſchiede. 
Einfach und klar, wie er in ſeinem ganzen Weſen 
war, drückte ſich Kaiſer Wilhelm J. aus. 
Eine ornamentale Phraſe, wie ſie ſein königlicher 
Bruder ſo ſehr liebte, findet ſich nicht in einer 
einzigen ſeiner Reden. Stets gab es für das, 
was er ſagte, nur eine Deutung. Seine Stimme 
hatte etwas leiſe Knarrendes, wie man es meiſt 
bei hohen Militärs findet. Was in ſeinen An⸗ 
ſprachen nachhaltig wirkte, war ſtets ihr ſachlicher 
Inhalt. Wer ihn Thronreden hat verleſen hören, 
wird bemerkt haben, daß er in den letzten Jahren 
ſich manchmal verlas. Trotz ſeiner hohen Jahre 
aber ag 9 er den Inhalt jo vollſtändig, daß 
er den Faden frei aus dem Gedächtniß völlig 
folgerichtig fortſpann. 

Ein Redner von gänzlich anderer Art war 
Kaiſer Friedrich. In ihm lebte und webte 
das junge Deutſchland, deſſen Pulſe höher ſchlugen 
bei dem Gedanken an Kaiſer und Reich, an das 
ideale Deutſchland, von dem unſere herrlichſten 
Dichter geſungen. Mit Dichterſprüchen, welche 
in unſerer Jugend als revolutionär galten, 
ſchmückte er ſeine Reden. Man konnte aus ihnen 
unſchwer entnehmen, daß das geſchaffene Reich 
nicht ſeinen Idealen entſprach. Seine Reden 
mußten ſich oft Korrekturen für den „Reichsan⸗ 
zeiger“ gefallen laſſen. So die, welche er 1875 


Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 142— 147 bez. Feinſter über Notiz 
bezahlt. 

Petroleum loko 11,40 verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen —.—, Nogget, 
—,.— Spiritus —,—, Rüböl 60,50. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 5. März. Weizen per April⸗Mai 
208,00 —207,50 Mk., per Mai⸗Juni 206,60 Mk, 
per Juni⸗Juli 206,50 Mk. vr i 

Roggen per April⸗Mai 179,75 — 179,50 
Mk., per Mai⸗Juni 176,75 Mk. per Juni⸗Juli 
174,75 Mark. ! 

Rüböl per April⸗Mai 61,30 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 62,60 Mk. 

Spiritus loko 50er 69,60 Mk., loko 70er 
49,90 Mk., per April⸗Mai 70er 50,00 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 50,20 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 46,70 Mk. a 

Hafer per April⸗Mai 153,00 Mk., per Mai⸗ 
Juni 154,00 Mk, per Juni⸗Juli 155,00 Mk. 

Petroleum März 23,80. 

London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 5. März. Schluß⸗Courſe. 


F a Fake a 


Auguſt 18,20. Wiehl fteigend, per März 60,30, 
per April 60,70, Mai⸗Juni 61,00, per Mai⸗ 
Auguſt 61,30. Rüböl ſteigend, per März 
70,25, per April 70,75, per Mai Auguſt 72,00, 
per September⸗Dezember ! 74,25. Spirs tus 
ruhig, per März 39,75, rer April 40,00, 
per Mai⸗Auguſt 40,75, per September⸗Dezem⸗ 
ber 39,75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 4. März, Nachmittags Rob ⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, loko 
35,50 — 35,75. Weißer Zucker behauptet, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm ver März 37,75, per 
April 38,00, per Mai⸗Juni 38,62 ½, per Oktober⸗ 
Januar 35,75. 


Amsterdam, 4. März. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 61,50 

Amſterdam, 4. März, Nachmittags 4 Ubr. 
Bancazinn 54,50. 


Autwerpen, 4. März, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loto 
16,25 bez. u. B., per März —,— bez., 16,00 
B., per April —,— bez., 16 B., per Mai —,— 
bez., 16,00 B. Ruhig. 


London, 4. März. Chili ⸗ Kupfer 
52,50, per 3 Monat 52,75. 

London, 4. März. 96% Savazuder 
loko 15¾, ruhig. — Rübenrohzucker lelo 
13,75, ruhig. — Centrifugal Cuba —,—. 

London, 4. März, Nachm. 2 Uhr 13 
Minuten. Kupfer, Chili bars good ordinary 
brands, 52 Lſtr. 12 Sh. 6d. Zinn (Straits) 
90 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Zink 23 Ltr. 17 Sh. 
6 d. Blei 12 Lite. 12 Sh. 6 d. 

Leith, 4. März, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtetig, Mais, 
Futtergerſte ſtramm, Malzgerſte gedrückt, Mehl 
unverändert. 


Newpyork, 4. März. Wechſel auf London 
4,85. Petroleum in Newyork 7,10 —7,50, in 
hiladelphia 7,10--7,50, rohes (Marke Parters) 
110. Pipe line cextif. per April — D. 77 C. 
Mehl 3 D. 90 C. Rotyer Winter⸗ 
Weizen 1 D. 127, C. 


i der Gr i . Confols 4% 105 0 Surg kur 257.50 Weizen per lau⸗ 
Dei BEL Sruubfleiulegung fi vn Denkmal Bea Sn nu 2265 0 60 | — — „„ 20,7 fenden Monat 1 D. 11 C. Be Mai 1 
Großen Kurfürſten bei Fehrbellin hielt. Sie Deutſche Neichsaul, 3 6% 500 | Sonben lang 20,24 D 975] C per Juli 1 D 013 C G j 
war unbewußt zu demokratiſch. „Volk und Fürſt“ Lamm. Bfandbriefe 8 % 9750 | Anperbam kurz 166,60 „ EI RE n * 

5 ch ot Italieniſche Rente 6 Paris kurz 80,96][treidefracht 2,00. Mais ſehlt. Zucker 
ſagte er z. B. ſtatt „Fürſt und Volk“. Er war do. 30 Eiſenb.⸗Oblig. 5790 Belgien kurz 80,5% S 0 to 605 225 
durch und durch ein moderner Menſch. Und bei ungen Golorente 2160 Feen dente . hr, 13060 Pe. Schmalz Lee 6/5, Kaffee tote 
dem Sieger von Wörth und Weißenburg war es enz r nen, 100 % Sten) en. 10400 TAT Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per April 
r 0 |on: Mio Mr. 7 1762 Safe, per Sun 
kauf ſtemmend, mit mächtiger Stimme vom | Ya Popen&redit 41% 10800 | „Unienr, Fabrit dem. 550 Mai l = di 17,12. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
Kurfürſteuhügel ins Land hinausrief: „Die do: 5 gen Cpl. 64% ue 160 20 Per Mai 106,25. 
Hohenzollern tragen das Schwert Deutſchlands | Dencer. Bankoien 177 Ultimo -Courſe: FF 
und werden es feſt in den Händen zu halten Nef. Lee fals 288,20 Benet Fendt Seel, 18 20 Telegraphiſche Depeſchen. 

ien 1“ 0. } , ner Handels⸗Geſell. 5 x £ g 
ern pr i e e End l ge g) aan 8 10540 Bern, 4. März. Die Regierung ſtellte bei 

j ıB er 1880 die Studenten auf do. (110) 4% 99 40 Laurahütte 120.30 dem großen Rathe den Antrag, für den Simplon⸗ 
dem Kaiſerkommerſe in Königsberg zu flammender de. (ich 4% 89,00 er 182 70 . an . 
Begeiſterung hin, als er von der erfüllten, Jahr⸗ 4 e 465 Heer Sie „ 4060] Durchſtich eine Subvention von einer Million 
hunderte alten Sehnſucht des deutſchen Volkes Statt ale e 118. 11710 Marenburg⸗Mlamia. Franks zu gewähren. i 
ſprach und aus hoch aufathmender Bruſt mit See Maßg mend ann. e | Bam nn 8616 Brüſſel, 4. März. Der Miniſter Bruyn 
dem Dichter ausrief: Glückauf, das iſt der Flü⸗ derm. Möller u. Holberg Norbbeutſcher Lloyd 139,50 kündigt i K r die bevorſtehende Bil- 
gelſchlag — Des Adlers vom Kyffhäuſer — Und! Stam Att. a 1000 M. 105.50 Lombarden 9240 (kündigt in der dame chende Bil 
o. 6 proz. Prioritäten 11250 Framoſen 100,50 dung eines Oberinduſtrie-Arbeitsrathes an. 


donnernd ſchallt's vom Fels zum Meer — Er⸗ 
ſtanden iſt der Kaiſer!“ — Hohe Poeſie durch: 
zog Kaiſer Friedrichs Reden, und ſie packten den 
Hörer bis in das tiefſte Innerſte. 

„Dort auf dem Königsberger Kommerſe hörte 
Kaiſer Friedrich auch ſeinen Sohn zum erſten 
Mal ſprechen. Er lobte nachher die Rede zu den 
Studenten, welche ihm zunächſt ſaßen. Den 
Geiſt der Reden Kaiſer Wilhelms II. kennen 
die Mitlebenden hinlänglich. Was das Aeußer⸗ 
liche betrifft, ſo begleitet er ſie mit lebhaften 
Geſten. Seine Stimme iſt mächtig, ſeine Sprache 
ſoldatiſch ſtraff und feſt. Es klingt ſtets der von 
Jugend auf geübte Kommandoton heraus. Als 
der Kaiſer am Denkmal des Großen Kurfürſten 
ſprach, verſtand man jedes Wort bis in die Kö: 
nigſtraße. Der Geſammt⸗Eindruck feiner Reden 


iſt der einer koloſſalen Energie und eines vollen 575 
Selbſibewußtſeins. 2 f 


Bremen, 4. März. 
— Was die ſteyeriſchen Bauern an „Ver: | Schluß - Bericht) feſt, Standard 
gnügungen“ aushalten können, lehrt folgende Ge⸗ 6,50 B. 

richtsverhandlung, die am Donnerſtag in Graz 

ſtattgefunden: In einem Gaſthauſe in Greisdorſ 
hatte ein gewiſſer Franz Fuchs gelegentlich einer 
Tanzunterhaltung den Mathias Klug durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Mathias Klug, ein 
Mann von hühnenhaften Körper⸗Dimenſionen 
ſagt nun vor Gericht aus: „Wie der Fuchs her⸗ 
haut, kommt mir vor, i g'ſpür was, ich frag' 
den alten Waſſermann, der ſagt: Schau, ſchau, 
Dir ſteckt noch's Meſſer im Buckel. Ich ſag', 
ſei ſo gut und zieh's auſſa; er ziagt aber außa 
geht's Meſſer nit! Ich ſag' zum Wirth, ſei doch 
ſo gut und ziag mir's Meſſer auſſa; der ziagt, 
was er kann, er ſtemmt ſi und reißt, aber auſſa 
geht's Meſſer nit. Hiazt ſag' ich zum Maier, 
der der Stärkſte iſt, ſcham' Di, wenn Du's auch 
nit auſſa bringſt. No, der weckerzt ſo hin und 
her, und nachher hat er's halt zwegen bringen 
können; es war halt a lauge Brodklingen bis 
zum Heft d'rin und hat,. ſi einikeilt in an Knoch'n 
deswegen is' fo viel hart gang'n. Acht Tag lang 
hat's ma a bisl weh than, aber jetzt is ſchon 


Tendenz: feſt. 


Hamburg, 4. März, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 85,75, per Mai 
84,00, per September 79,00, per Dezember 
70,50. — Feſt. 


30 ten. uckermarkt. 
bericht.) 


Bremen, 4. März. 
merei 165,00 B 


white 


Wien, 4 März. 


B., per Herbſt 8,12 G., 8,15 B 
per Frühjahr 7,50 G., 7,53 
6,75 G., 6,78 B. 
G., 6,55 B., per Juli-Auguſt 6,57 


6,61 G., 6,64 B 


per Frühjahr 8,24 G., 8,26 B 
8,13 G., 8,15 B., per Herbſt 7,81 G., 7,83 B 
Hafer per Frühjahr 6,97 G., 
6,12 G., 


Sonnenſchein. 


Paris, 4. März, Nachmittags. 
Kourſe.) Unentſchieden. 


4. März. Nachmittags 3 Uhr 
chmittags⸗ 
Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
Hamburg, ver März 13,77 ½, per Mai 13,77½, 
per Auguſt 13,90, per Oktober 12,75. Stetig. 
Norddeutſche Wollkäm⸗ 


Bremen, 4 März. Aktien des Norddeut⸗ 


Petroleum 
lolo 


kt. 0 Nachm. 5 
markt. i r 8,53 G., 7 

en Ber ee, Roggen in einer von 1500 Perſonen beſuchten Verſamm⸗ 
B., per Herbſt lung in Cleſtunwell über die Arbeiter-Angelegen⸗ 
Mais per Mai⸗Juni 6,52 
G., 6,60 B. 
Hafer per Frühjahr 7,31 G., 7,34 B., per Herbſt 


Peſt, 4. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗Markt. Weizen lolo ſchleppend, 
„ per Mai⸗Juni 
6,99 B., per 
Herbſt 6,22 G., 6,24 B., Ma is per Mai⸗Juni 
6,14 B., Kohlraps per Auguſt⸗ 
September 13,95 14,00. — Wetter: Weich, 


(Schluß⸗ 


Boulanger hat ſich nun definitiv entſchloſſen, 
in Brüſſel zu bleiben und nicht mehr nach Jer⸗ 
ſei zurückzuführen. 

Rom, 4. März. Die Erklärungen, welche 
der Miniſterpräſident Rudini in der heutigen 
Kammerſitzung über die auswärtige Politik ab- 
gab, haben allſeitig befriedigt. Einen beſonders 
günſtigen Eindruck machte der Schlußpaſſus: 
Wir werden in Europa eine Politik des ehelichen 
Friedens und in Afrika eine Politik der Samm⸗ 
ung befolgen. 

London, 5. März. Das Exekutivkomitee 
des Verbandes der Hafengewerkvereine in London 
befahl den auf dem Lande beſchäftigten Vereinen 
zur Arbeit zurückzukehren, da die Differenzen 
zwiſchen der Rheder⸗Föderation und dem See: 
manns⸗ und Heizerverein nur untergeordnete 
Punkte beträfen. 

London, 5. März. Parnell ſprach geſtern 


heiten und betonte, er habe ſtets die Arbeiter- 
geſetzgebung befürwortet, ſei aber durch die libe⸗ 
beralen Führer an einer erfolgreichen Bethäti⸗ 
gung gehindert worden. 

Landon, 5. März. Lord Salisbury hob bei 
einem Feſtmahl der vereinigten Handelskammern 
die Beſſerung des Handels hervor. Jedoch 
tauchten wieder zwei dunkle Punkte auf, die 
Schutzzolltendenzen in Frankreich und in Ame- 
rika. England ſei feſt entſchloſſen, die Handels⸗ 
politik des Auslandes nicht durch die Aenderung 
der eigenen zu beeinfluſſen. Es ſei die Pflicht 
der Regierung, in den Arbeitsſtreitigkeiten Neu⸗ 
tralität zu bewahren, aber die Freiheit der Ar⸗ 


wieder guat. Fuchs hat mi halt Nous v. 3 2 x 
juck'n dll w D ih let . ni 3% amortiſirb. Reute Be 95,70 beit aufrecht zu halten; ſollte das Parlament die 
lautet auf dreizehnmonatlichen ſchweren Kerker „ eh Ih 3 Arbeitszeit Erwachſener beſchränken, ſo würde 
mit einmal hartem Lager alle vierzehn Tage. Iialieniſ e 5% Mente 95,10 95.25 England die induſtrielle Ueberlegenheit eiun⸗ 
„ Schauervolle Nachrichten aus Madagaskar un une 3 99,25 et büßen. 
überbrachte der am 1 7 en % Ruſſen de 1880 ren 3 9950 : Petersburg, 5. März. Das Gebäude des 
e e a ae men ae 1889... 99,70 | —,— qhieſigen internationalen Viehmarktes ſteht ſeit 
der Gouverneur von Tamatave, hat an Be 4% unifig. Egypter 494,68. 49925 Abends 8 Uhr in Flammen; nur durch die 
Hundert Eingeborenen das Todesurtheil voll⸗ 4% Spanier äußere Anleihe. 74.25 77.50 un ; 
ſtrecken laſſen, weil fie gegen feine Gewaltmaß⸗ Somvert. Türken. 1970 19,87 ½ außerordentlichſten Anſtrengungen iſt es gelungen, 
2 2 fi ar Ye 2 „ ha 
regeln undgieine auf Selbſtbereicherung en. ne Sosse. .n » aaa 78,00 43805 die Gefahr von der Vorſtadt Blumenthal abzu⸗ 
— B 5 ene 5 1 8 Re. 54750 540 25 wenden. Sämmtliche Vorräthe für die Truppen 
ebenfalls hingerichtet und nur diejenigen verſchont, Lombarden 308 75 303.75 des 5. Armeekorps, welche die Armeelieferanten 
welche ſich willig die größte Schmach anthun . , e.. 95900 340,00 Lelinek und Weinberger in den Gebäuden ein⸗ 
iin, Die ae een le ee Serre Ye, deen wee. De 
ber „„ We es compte 55,00 A aden T nd. 
den Schlußpunkt des achttägigen kannibaliſchen edit toncler g 2 ; r 
PC u. Tao Waſhington, J. März. Anläßlich des 
Cyklon, der an den Küſten Madagaskars wüthete Meridional⸗Attien 698,75 698,75 Schluſſes der Repräſentantenkammer ereignete 
und den Untergang der „Dorade bet Wurmſet Varama abe e Ota] 39,79 3250 MD ein außergewöhnlicher Vorfall. Die demo. 
85 . — men ” — — Rio Tinto- Atzen . . 582.50 | 585.60 kratiſchen Abgeordneten lehnten den Antrag, durch 
ſcheinungen begleitet: Palmer, einer der acht Suez anal eilten ..... 145515 Rt, welchen dem Sprecher der Dank ausgedrückt 
ertrunkenen Engländer, war, als der Kapitän |Credit Lyonnais 82100 | 821.00 werden ſollte, ab. Die Reſolution wurde darum 
en 5 Fu ge als 5 Rn Sen pour le Fr. et l’Etrang.... 5900 51155 nur von einem Theile des "a Pe 
ſtellte, vor reck wahnſinnig geworden und Transatlantique . | 615 ir Hierauf erklärte der Sprecher die Seſſion für 
Schiffbrücke under ale die ne — ar alla de Parka de 10 Ju: 41400 wi vertagt. Die vepublitanifchen und demokratiſchen 
m. des Schiffes thun wollten, —.— 15 nieder 27 Co er - 77 354,00 Ir — 1 bevor ſie aus einander 
zuſtechen, und das dauerte ſo lange, bis eine Wechſel ar % utſche Witze 3 Mt. 1214¼½ 1211 gingen, Lieder an. 
u > 2 115 5 5 
ang a Si en ‚Seide 11 50 und Wechſel auf London kurz. . 20 ¼ 5% Montreal, 4. März. Die Wahlaufregung 
Falmer femme feinen G0 fe am ein deafeneiff Penne auf Sd 25,5 25,24 ½ hat den Höhepunkt erreicht; die Agitation wird 
ſchleuderte. Mehr als 400 Menſchenopfer for⸗ Wechſ. Wien. k. 206.75 [20681 . f 5 \ 
derte der Cyklon an den Küſten Madagaskars, „ Amſterdam t.. 217.25 216,75 mit den uuerhörteſten Mitteln betrieben. Die 
außerdem iſt der in den Küſtenſtädten angerichtete eien t e 486,00 N gegenſeitige Erbitterung der Parteien veranlaßte 
Schaden unberechenbar. Comptoir d' Escompte neue .. 658,00 | 658, in Quebek und Otlowa heftige Krawalle. Nur 


Robinſon⸗Altien 5719 | 58,75 


Börfen; Berichte. Paris, 4. März, Nachmittags. 

Stettin, 5. März. Wetter: Veränder⸗ treidemarkt. 5 

lich. Barometer 27" 11“. Temperatur . 6°, iteigend, per März 28,00, per April 
Reaumur. Wind: W Mai ⸗Juni 


Pr 2 


Ge⸗ 
(Schlußbericht.) Weizen 
28,00, per 

N „00, per Mai ⸗ Aug ſt 27,90. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogr. lolo Roggen feſt, per März 17,70, per Mai der Liberalen ſind im 


12 — — 


mit großer Mühe gelang es der Bürgergarde 
und der Polizei, die Ruhe und Ordnung und 
dies auch nur vorübergehend herzuſtellen. Das 
Militär iſt überall marſchbereit. Die Ausſichten 
Wachſen. 


n 


Offene Stellen. 
Männliche. 
ffene Stellen an u Ber 


— Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
dr.: Stellen - Courier. Bertcin -Weſtend. 


4 ı ür Brod⸗ und feine Kuchen⸗ 
Einen Lehrling pace unt Ru 
Hellmuth Miehaelis, Kloſterhof 17. 

Ein im allgemeinen Maſchinendau, ſowie Schiffs⸗ 
maſchinenbau erfahrener Conſtrueteur und ein tüch⸗ 
tiger Techniker, flotter Zeichner, werden für unſer 
Maſchinenbau⸗Bureau geſucht. 

Reflectanten werden um gefl. Einſendung ihrer Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Angabe des Bildungsganges und 
der Gehaltsanſprüche, ſowie der Zeit des event. Ein⸗ 
tritts gebeten. 


Actien⸗Geſellſchaft „Weſer“, 
Bremen. 


e Nergsſoſſe für beſtellte Weiten wird 
1 Ichneidergeſelle auf Woche oder 7 
verlangt. Nowotka, Baumſtr. 5, 3 Tr. 


Einen füge 1 verlangt 
I Wraske, Berlinerſtr. 59. 


Mehrere Schneidergfellen Shell mb. 


nach Pölltz verlangt. Reiſegeld vergütigt. Zu 
melden Dampfer Pölitz beim Kapitän bis 1 Uhr Mittags 

Ein Schneidergeſelle auf Woche für Be 2. 
wird verlangt Reifſchlägerſtr. 7—8, v. 


Ein jung. Mann, d. m. Pferden beſcheid = un 


Beſchäftigung. E. wem Gärtnerei, Neu⸗Torney. 
Ordentlicher Laufen, der gut ſchreiben kan, geſucht. 
Meldungen Heumarkt 3, 1 Tr., Freitag 9 Uhr früh. 
1 Schneidergeſelle a. Woche f. Lagerarbeit w. verl. 
neue Wallſtr. 20, h. III I., vorm Berliner Thor. 
Ein Bügler auf Weſten wird verlangt 
Roßmarkt 13, 4 Treppen. 


Einen Schneidergeſellen 


verlangt 
Noffke, Lindenſtr. 24, Eing. Wilhelmſtr. 
Suche für meine erg einen Lehrling. 
I. Meier, Königsſtraße 5. 
Tüchtige Satlergeelen verlangt 
* A. Loekstädt, gr. Schanze 15. 
1 Seilerlehrling und 1 Arbeitsburſche wird verl. bei 
Robert Westphal, Grabow, Breiteſtr. 36. 
Malerlehrling gegen Koſtgeld verlangt 
ax Seiler, Malermſtr, Kohlmarkt 10. 


Free tüchtigen Schneidergeſellen verlangt 
ö II. Martin, Louiſenſtr. 14—15, 3 Tr. 
Ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit kann ſofort 
und dauernd eintreten Roßmarkt 16, 2 Tr. 
Ein Schneidergeſelle auf Lagerarbeit wird verlangt 
neue Wallſtr. 20, h. 2 Tr. links. 
Malergehülfen, beſ. ſelbſtſtändige Deckenmaler, 
werden verlangt Rofengarten 70. 


Knechte und Mädchen jegt und zum 8 5 
Frau — — 8 


Weibliche: 


afthinennähterin 3 e . 


Tücht. Arbeiterinnen 
auf ff. Knaben - Anzüge (1—6) 
finden bei höchſten Arbeits⸗ 
löhnen dauerud Beſchäftigung. 
Richard Braun, 
Breiteſtraße 15. 


Sa 1 werden verlangt er 

Hofennähterinnen Baumſtr. 21, 3 Tr. r. 
Handnähterinnen auf Hoſen, auch ſolche zum 

Lernen, verl. F. Werth, Grabow, Langeſtr. 61. 


Eine Maſchinen⸗Nähterin auf Jaquets und Paletots 
wird verl. Neue Wallſtr. 20, H. III l. v., Berl. Thor. 


Wäſche⸗Nähterinnen und Lehrmädchen verlangt 
Grabow, Münzſtr. 12, p. l. 


Kö ch., beſcheidene Mädchen f. Alles erh. ſehr gute Stell. 
mit hoh. Lohn. Frau Giebeke, Er an v. III. 


Maſchinen⸗ und Hand⸗Nähterinnen auf Jackets 
ſofort werlangt kl. Wollweberſtr. 6, III. 


Eine tüchtige Maſchinen⸗Nähterin verlangt 
Ein kräft. Mädch, das melken kann, f. ſof. Stellung 
Hohenzollernſtr. 68, H. p. 


Junge Mädchen zum Erlernen der Knaben⸗ 
Garderobe verl. Bäckerberg 40, IV r. 
eee eee eee eee eee 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


— ee ee ——— 
Gr. Schanze 7 min MB U TE Bade zu ver⸗ 
De ulſche ſtr. ) u. Yubeh- = Sete. 


— Appl. Näh. part. l. 
2 Hofwohnungen an ruhige Leute 
Loniſenſtt. a zum 1. April zu vermiethen. 
Eine kleine Wohnung von 2 Stuben iſt zu verm. 
Eliſabethſtraße 66, part. 


Breiteſtraße 34, kleine Wohnung zu 
Grabow, 9 Ak an einzelne Leute zu vermiethen. 


— 


Stuben. 


. .T:TT——— 7 —— nn 
1 möblirtes Zimmer zum 1. oder 15. N ril zu ver⸗ 
miethen Bergſtr. 3, 1 Tr r 2 


— — — — 1K. T. 
Zwei ordentliche Leute finden gute 6 
Bugenhagenſtr. 16, l. im Keller. 


Eine Stu de mit ſeparatem Eingang zu vermiekhen 
Bugenhagenſtr. 16, im Keller l. 


Ein junger ordentlicher Mann findet freundl. Schlaf⸗ 
ſtelle zum 15. d. Ms. Breiteſtr. 7, Seith. I. 3 Tr. 
Ein ordtl. Nan d. Sahlafft. Hobengolleinfr. 2... II. 
Wai de or. 3 eren Aa e 0 l. 

1 auch 2 freundlich möblirte Zimmer ſofort zu ver: 
miethen Roßmarktſtraße 18, 3 Tr. 
Anſt. Mann f Irdl. Schlalſt. Roſengarten 8, 9. Iller 


Grünhof, F Taubenſtr. 3, part, I. iſt eine = endliche 
Schlafſtelle zu vermiethen. 


1 5. Nammer mit a. ohne Bett iſt a. e. WW. 9. anft. 
Mädch. gl. o. 15. März z. vm. Falkenwalderſtr. 21, Il. 


1 freundl. Zimmer ift gr. Wollweberſtr. 51, 1 Tr. 
zu vermiethen. 


Lanſt. M. findet fr. Wohn. Niorlaplag 7, H. II I. 
u Nam f. g. Schlafſt. Schulitr. 2, v. Kell. 


Ein hunger Menſch findet Freundliche Schlafſtelle bei 
A. einer, Säweidermitr,, Turnerftr.38, 1 Tr. . 


15. Mam fd. frfSchlafft. Fallenwalderſtr 7, H. 3 Tr. 


. * 
> Verkäufe. 
Fritz Ritter, * Kreuznach. 


Rheine ine ae 


Liter 50 und 70 Pf., Roth. 90 Pf. N 


Zu den 


su 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 


Zu 2 ME i 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 


Muster und Waarenversandt 
nuch allen Gegenden franfo, " 


für jede Jahreszeit. 0 N waſchächt. | 
Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark | 
dn b. ar aut welten Far; | 3 Meter eleganten „Sof au ehen Ser e . Damen egen, fn dle ober | 1 Mete mafferiiten Stof u 
en und einfarbig. 1 SE EEE TEE Anzug. Streifen, hell und dunkel. »2 % 
Zu 6 Mark 60 Pfg. Lu 13 Mark Zu 50 pfennig Zu 9 Mark Zu 6 Mark E 
. Kr ler Daten acnem dat, | 9'fark gend iinen | = > Bunelöigerfte "| In Sara a ann Anne. WARF 


dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. 


zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
dauerhaften Anzug. | einen VBurtin. 


Zu 9 Marx u 20 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ 1 
5 N 3½˙¼ Meter Burkinftoff zu 
J 13 * 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder Salon⸗Anzug. 


Jahreszeit Ee en dr $ 4 * — — 
Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg. 
3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 


Ju 11 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 

ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler 
Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
Damentuche und Seidenstoffe. | Billardtuehe. 1 Forsttuehe. I Feuerwehrtuehe. | 
8 hie Tuche. alsentuche. | Sehwarze Tuche. 1 
N di 0 h Ih vreetuehe Wasserdie 
Besonders billig: 


n 
| Satins und | Satins und Croise. | Tricots. | #1 Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, za arantirt | 
U 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 
einem . od. Frühjahrspaletot in 
den verſchiedenſten Farben. 


Zu 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
gang kräftiger Dualisät. 


Zu 7 Mark 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark i 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot et” Mantel waſſer⸗ 


Zu N Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkein Farben. 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Ju 15 Mark 


2 Meter 10 Centim. feften Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


Ppecſalität für Damen. 


Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
in größter Auswahl zu Jabrik⸗ 
preiſen. 


einem 


d cht. | Feine = rnstoffe. 


.... ͤ ͤ . RBEETERE FEEERZ 


8 6 15 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. 25 8 3 
93528 Tuchausstellung Augsburg (Hinyfhiner & lu) == 
G wen: Tuchausstellung Augsburg (inpfhemer & bn). f 88 


Patzenhoſer. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebtes 
Bier führen. 


1 8 6 890 2 Herr Zimmermann Unterw. Steinſtr. 1. Herr R. Böcker, Birdenallee. 
E 2 |) 9 er „ Krüger, Gieſebrechtſtr „ Thies, Kronprinzenſtr. 
Riebe, Gieſebrechtſtr. „ M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 


„ Bagemühl, 3 „ Piepenhagen, Faltenwalderſtt. 
Matull, grüne Schanze 2 „ H. S. Fubel, Friedrichſtr. 


Die Fabrik für Grabden km älter von 


Bernh.Stoewer.sieltin-Grünhof 


fertigt u. liefert ſeit einer langen Reihe von Jahren in anerkannt vorzüglichſter Ausführung als Spezialität 


ferner Grabk Grabkreuze 51 Tafeln in jeder gangbaren — und Größe. 


0 £ = Schumacher, Bogislavſtr. 8. „ Paul Schild, Bergſtr. = 
III Ba 15% Rabatt. Fagelg, Gr. Wollweberſtr „Th. auff, Rojengarten 2 
G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5. „ Sternberg, Roßmarkt. 


Außerdem it größtes Lager von weh von En. Ben re 66, — und Last, Grabow, Langeſtr. Brandt, Kohlmarkt. 


Monumenten, ſowie von grauen u. weissen Marmordenkmälern vorhanden, ferner „ Haase, Grabow, Langeſtr. „ Masphul, Silberwieſe, Holzſtr. 
Schwellen und Sockel in Granit und Sandstein auch hierin billigſte Preiſe. „ Sehmidt, Grabow, Frankenſti. „ h. Barseh, gr. Laſtadie 35 — 36. 
Komplette Aufſtellung auf den Kirchhöfen wird übernommen. „ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Breslieh, Gartenſtr. 2. 
„ H. Mentzel, Pölitzerſtr. 20. „ Jahns, Oberwiek 65. 
„ Sehönbers, „ Stoltenburg, Oberwiel 56. 
A. Strü wing, Warfowerftr. „ B. E. Sormann, Grabow, Gießereiſtr. 
Elemann, Grenzſtr. 17. „ M. Kaufmann, „ Langeſtr. 


Vahl, König⸗Albertſtr. 6. Spiegel, 


Die Herren Radfahrer 
lade ich zur Beſichtigung der 
f = ſoeben eingetroffenen Rudge- 
- Oppel⸗Sicherheits⸗ 
mit Cushion 

S usbien- wir Me — 


L Be res (Gummi = Bolfter- 
reifen) ein. 
Im Gebrauch befindliche Räder, auch hohe, 
werden ſchnellſtens mit Cushion tyres billigſt verſehen. 
Hochachtungsvoll 


C. L. Geletneky. 


NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen abzugeben bei Gcke Vertreter 


. Murawski, Moltke⸗ und Auguffuſtr.Ec 
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Qualität EE. . Stück 20 
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Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. 


. L. Geleine k y, Nosmarftſtr. 18. 


ES] 
Preis-Liste 
über 

Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuertücher 
Qualität F. 1 N — 4 von 20 Mtr. % 4,00, Cual. F. Far em gr. b. Dt. Al, 0 81 18 10 
Qual. K. 2188 m: 
An, J. 8888 ib: 
1 67+58 20 
Qual. E ar“ : 


Zu den Einſegnungen 
empfehle mein gut ſortirtes Lager in dauerhaft und geſchmackvoll gearbeitetem 5 EEE ENTE 
Gold: Silber-, Corallen- u. Granatſchmuck 21 ig f 1 an frauen. 


zu den billigſten Preiſen. Die Wollwaarenfabrik von Bernh. Curt Pechstein, Mül- 
hausen I. Th., fertigt aus Schafwolle, alten geſtrickten und anderen Woll⸗ 
Hochzeits⸗ und Gelegenheits ⸗Geſchenke ſachen und Abfällen haltbare und gediegene Kleiderſtoffe in den 


zu allen Preiſen und in großer Auswahl vorhanden. modernſten Muſtern bei billigiter Preisſtellung u. ſchneller Bedienung. Annahme 
u Werkſtatt für Meparaturen und Meuarbeiten. n und Muſter bei Paul Schmidt, Stettin, Falkenwalderſtr. 105. 


Paul Frank. Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


! empfieblt in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Juwelier, Gold: und Silberarbeiter, Stettin, ER” J. Steinberg, 
untere Schulzenfir. 26028. 


3 55 20 gg Ep. 8 5 
— NB. eine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraſte. 
. Margarine Rödiger iſt die beſte. 5 


Großes Lager b bei W. * ag ner, Stettin, Laſtadie. 
5 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


Einsegnungen 
Thee's neuester Ernte. 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, e eee ER 
Souchong 2 428. „00, 2,30, 3,09, 4, 00, 3,00 in le or 01 


SCHWARZE Fantasiestoffe, - a Pfund Mk, 2.00, 2,50. 3,00 / ½, / Pfund 

Schwarze gestreifte Stoffe. Moning Gonzo 400 mi 000 . 4 00 ab meher Firma 

Schwarze gemust. Stoffe 5 Melange 28 un ae und Peco) a Pfund Mk. 4, 00, und Preis 

Thee-Grus run, Mk, 2,00, 2,40 und 8,00. 

Fener: Indische Thees, „ Indisch-chine- 
sische Mischungen 8, „oo ud U, . 


Ausführliche Preislisten meiner ümmtliechen Thee orten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Berlin W., 


Berlin W., 
3 


Leipzig eerſtr. 
Nr. 22 


versehen. 


Creme Wollstoſſe, 
Creme Batistroben 


W Behmen, 


kleine Domſtraße 13. 


ebenfalls in 
Packeten a 1/,, ½, 
1/, Pfund mit Firma 
und Preis versehen. 


Rex'sche Thees oferirt die Pelikan- Apotheke, Beilsehläger 


ET ELTERN 2 


N TER, 
1 * 


gast 
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Jedes Stück trägt 2 
8 deutlich den Preis und 


3 iſt eine Uebertheuerung a 


unmöglich. 


en gros 


Herren-Anzüge 


Von meiner Loitzer Glashütte 


uterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 

Wein⸗, Bier: u. Seltersflafchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiel 
Eid - size. Ba Ei a TE Et a naar Se 


ur 
Braut- 
Ausſtattungen 


k ſowie für den 
täglichen Bedarf 
empfehle ich mein großes Lager 

von 


Beit-, Tiſch- und 
Rüchen⸗Zeugen, 


ferner 
elegante u. einfache 
Konfektion 


von 


leib-WMäſche. 
C. Drucker. 


Mönchenſtraße 19. 


Grossmann, Bahll & Co. 


Stettin, Neue Eliſabethſtraße 57, 
am Berliner Thor, 
empfehlen vom Engros⸗Lager: 
Glaſirte Thonröhren, 
glaſirte Thonſchaalen zu Krippen, 
glaſirte fertige Thonkrippen, 
Moſaik⸗ und Thonflieſen, 
Chamotteſteine und Speiſe, 
Portland-Cement, Gyps, 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röhren, 
Bleiröhren und Muldenblei, 
Fayence- und emaill. Sanitäts⸗Artikel. 


Shypezial⸗Niederlage 
Chokoladen und Zuckerwaaren . 


Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 40 Breiteſtr. 46. 


S 


Eeinſegnungs⸗Anzüge von Kammgarn, Diagonal u. glattem Stoff, 


Zur Einſegnung 
empfehle mein großes Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 


Tuchen und Buckskins zu außerordentlich billigen, feſten 
Preiſen. 


J. M. Studemund Nachfolger, 


Tuchhandlung, 
Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗Kirchhof. 


g000000000000003 I 


Jedes Stück iſt von 3 


8 haltbarem Stoff mit 3 


N x 2 g beſten Zuthaten ſauber 5 


1 © [tin a 14 Reifschlägerstr. 14, der Yelihan-Apothehe gegenüber, | J 
Fabrik von Herren: und Knaben⸗Garderoben 


barkeit unmöglich. 
Sesseeseees eee 


en detail 


empfiehlt ſein großartig ſortirtes Lager von Frühjahrs⸗Neuheiten zu anerkannt feſten Preiſen. 


Herren-Anzüge 


Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Herren-Anzüge | Hosen | Arheiter-arderoben, 


von in grau, mod. u. dunkel, gediegener ſehwerer, von feinem Kammgarn — Rock- Facon, 5 5 von den einfachſten bis] beſte Näharbeit, fabelhaft 
haltbare m Stoff Itühjahrs- Neuheit, e elegant oder Diagonal (Neuheit) fehwar;, zu den eleganteſten, billig. f 
10 Mark | 8 gearbeitet, son 21 Mk. an Gelegenheits⸗ Anzug Kammgarn Starke Lederhoſen 
. 15 Mark. 20 Mark. er von 25 an. von 8,50 Mk. an. 


von 3,50 Mk. an. 


e 
7 


gut ſitzend, muſterhaft gearbeitet, von 12 Mark au. 


Neuheiten in Knaben⸗Anzügen. Specialität: Sea Facon. Großartige Auswahl. 


ser Billiger wie jede Coneurrenz. u 


Gelegenheitskauf: Haltbarer Rnaben-Anzug, bis zum Alter von 8 Jahren paſſend, 3,30 Mt. 


— m EEE 


Sämtliche Neuheiten 
der Frühjahrs- u. Sommer- 
mode sind in grösster 
Auswahl am Lager. 


auch ferner nur reelle Fabrikate in aparten Formen, halt 


Ich werde 


baren Stoffen und guter Arbeit zu den denkbar billigsten Preisen liefern. 


| Gustav Feldberg, 


Fabrik für Damen- und Kinder-Mäntel, 
untere Schulzenstrasse 20, 


8 = wars 
Schnurrbart | 
IN 7 } | 
sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
Jerzeugt durch 


nn = > Ein 
| Pe: | | 1 Nlotter 
mittel, 


RB 51. .M 2,50, halbe Fl. 4 1.25, P ; ö 
A find fofort echt in Blond, Braun». WS nor Original-Mustaches-Balsalm. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 


Dageweſene. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
2. heodor Pee, vormals Adolf Creutz, 
reiteſtraße 60. 


-  Kugel-Kaffeehrenner 


jeder Größe (mit Probezieher) . Messuapparate 
Reichsaich) für alle Flüſſigkeiten. 
Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachuahme 
Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite- | 
strasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 


Briefpapiere, Eoncept- und Schreibpapiere, ſowie 
Billet papiere und Couverts in geſchmackvollen Cartons, 
Briefcouverts ꝛc. ꝛc. verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu außer⸗ 
A 
ordentlich billigen Preiſen. Bernhard Saalfel d. 
Papier⸗Groſſhandlung, Heiligegeiſtſtr. 5. 


Die in Folge des Brandes durch Rauch etwas er 


Kellerei und Lager 


Berliner Unions - Brauerei 


Vietoriaplatz2. STETTIN, ponwerstr, 93. 


Wir empfehlen unsere aus feinstem Malz und 
Hopfen gebrauten vorzüglichen Biere in Fässern und 
Flaschen. 


Münchener Bier, à 30 Fl., à 35 ctlir, f. Mk. 3,00, | 
i ier F i . 3.00. 


30 . 
Lagerbier, à 30 Fl., à 40 etltr, f. Mk. 3,00 
fur Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk 
resp. Bahnhof Stettin. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Opitz & Schubbert. 


Sie kaufen in dem neuen 
Central⸗Bazar am Berliner Thor alle Waaren 


Fernſprecher 


er 
Feng Emil Ahern. 576. 
Steinmetzmeiſter, Stettin-Grünhof, Pölitzerſtraße 5738. 


Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 


bilfig und 11 heuer Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

„ e Schürzen, | 8 gangbaren Syeniten und Marmorarten. 1 
e, . Ar ider, 5 8 22 N 

ng all, Hemden ac, Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 

Wäſche Manſchetten, Hoſenträger. 


Zentralbazar am Berliner Chor. 


